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Die nationalsozialistische Jugend 
im Kampf für Staat und Zukunft 
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Berlin, 16. Januar . Am 15. und 16. Januar Ist 
e schaffende Jugend des Reiches In allen 

r^Bn und Betrieben zum Kriegsberufswett-
*pl 1944 angetreten. Dem Aufruf des Fuh-
' I zur Teilnahme an diesem Wettkampf der 

, r ,iilii I H M Leistung haben die Jungen und 
JWdel der Hitler-Jugend begeistert Folge g<-
Wet; die Teilnehmerzahlen für die bis zum 
jj" Februar dauernden Ortswettkämpfe stehen 

''' Betcillgungszlffer an den Reichsberufswett-
J'oipfen der Fr ledens |ahre nicht nach . 'Diese 
*"ieute Willenskundgebung der deutschen Ju-
s,,,1<l zur Entfaltung aller Kräfte fUr den Sieg 
' " • ' I n l durch das starke Interesse, das die be­
g l i c h e n FUhrungskräfte dem Kriegsberufs-

ampf entgegenbringen, .eine weitere Unter­
s t e l l u n g . 
h Reichsjugendführer Artur Axmann eröffnete 
f"t einer Kundgebung den Kriegsberufswett-
rlmpf 1944 und würdigte iu seiner Ansprache 
(^besondere die Kampfmoral des soldatischen 
?*chwuchses. Diese unseren Gegnern rätsel-
J"te Haltung der aus der Hitler-Jugend her­
angegangenen jungen Soldaten unterstreicht 

» Bedeutung der nationalsozialistischen Er-
jjphurig, die dazu beiträgt, Schlachten zu 
f r a g e n und Schlachten zu gewinnen. Die 
jMliehen Feststellungen, daß auch der neu zu 

Waffen anstehende Jahrgang in seiner 
v*«hrfeudigkeit den älteren Jahrgängen nicht 
{jehstehe, die in fortschreitendem Maße er-
äjlüten Meldungen der Kriegsfreiwilligen und 

Aktivierung des Kriegseinsatzes In der 
jWinat seien Beweise dafür, daß unsere Jugend 
J* ihren Leistungen nicht gezwungen werde, 
Rödern sich f r e i w i l l i g zu größeren Pflich-
J» bekenne. Diese kämpferisch' gesinnte Ju-
jjod sei ein entscheidendes moralisches Ele-
J^nt unserer Kriegführung. Wenn heute schon 
?• Zehnjährigen auf ihre Weise dem Kriege 
'•Boten, so sei dies ein Ausdruck der Stärke 
Stieres Volkes, aus dessen Kampf ein junges 
^schlecht hervorgehe, das reif sein werde für 

J * gewaltigen Aufgaben des Friedens, des 
tofbaues und der Kultur. 

An die Jungarbei ter und Jungarbei ter innen 
JHtete der Relchsjugendführer den Appell, Im 
' 'unlieben Einsatz mehr als nur ihre Pflicht 
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zu erfüllen. Wenn auch die feindliche Welt 
uns an Reichtümern überlegen sei, so bestehe 
unsere Überlegenheit und unser Reichtum im 
Wert des deutschen Menschen. Mit dem Krfegs-
berufswettkampf sei die schaffende Jugend des 
Reiches angetreten, um ihren beruflichen Lel-
stungswlllen und ihre Leistungsbereitschaft 
unter Beweis zu stellen. Dieser Wettkampf 
mache aus Millionen von Jungarbeltern und 
Jungarbeiter innen die Besten der Nation sicht­
bar und stelle daher die Verwirklichung eines 
alten nationalsozialistischen Grundsatzes dar, 
daß ledern Deutschen allein auf Grund seiner 
Leistungen die Möglichkeit z u r ' F ü h r u n g er­
öffnet werde. Durch diesen Grundsatz sei die 
politische Führung des Reiches aus der Tiefe 
des Volkes, aus allen Berufen und Schichten 
zur höchsten Verantwortung emporgestiegen. 
Diese Ordnung nach den charakterlichen Wer­
ten und nach der Leistung im Beruisleben auf 
breitester Grundlage herzustellen, sei der Sinn 
einer Auslese, die mit dem Berufswettkampf 
ihre ständige Fortführung erfahre. Nicht zu­
letzt wegen dieses sozialistischen Grundsatzes 
unserer Volksführung habe die feindliche Welt 
dem Reich den Krieg erklärt . Die deutsche 
Jugend bekenne sich daher aus ganzem Herzen 
zu ihrem Staat, dessen Kampf um die Zukunft 
auch ihr Kampf seil 

Bulgariens Antwort 
Sofia, 16. Januar. Der bulgarische Minister­

präsident Boschiloff erklärte in einer Rund­
funkansprache, daß der feindliche Terroran­
griff auf die bulgarische Hauptstadt schwere 
Schäden an Schulen, Krankenhäusern, Kultur­
stätten und Wohnungen angerichtet liabe; das 
bulgarische Volk werde aber die Kraft finden, 
auch diese Belastungsprobe zu überstehen. Die 
Regierung sei in ihrem vollen Bestand aui 
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Knaben werden In die Schlacht .geschickt 
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( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r U l r i c h , A t l . ) 

ihrem Posten und tue ihre Pflicht. „Sora" 
schreibt zu dem anglo - amerikanischen 
Terroranqriff auf Sofia: „Wem haben die zer­
störten Häuser und die Opfer an Frauen und 
Kinder, an Greisen und Kranken, genützt, die 
völlig untauglich für jeden Krieg sind? Hat 
sich die Mordgier derer, die von den Kampf­
plätzen fliehen und andere für ihre Interessen 
kämpfen lassen, gesättigt? Ein b r e n n e n d e r 
H a ß wächst in unseren Herzen gegen die Eng­
länderl" v 

Heftige Kritik gegen Roosevelts Kongreßbotschaft 
Genf, 16. Januar . Ein aufschlußreiches Bild 

von der wachsenden Mißstimmung, die Roose­
velts neuer großer Schwindelhaushaltsplan von 
100 Milliarden. Dollar im USA.-Volk hervor­
gerufen hat, gibt eine Madrider Meldung aus 
New York. Der Mann auf der Straße, der den 
reellen Umfang der Summen kaum zu fassen 

Gegenangriffe von Shaschkoff bis Berditschew 
, Berlin, 16. Januar . Die Bolschewisten setz-
W, nach erweiternden Meldungen des Ober­
kommandos der Wehrmacht, am 15. Januar ihre 

Panzerunterstützung und Flammenwerfern 
'1» dem Landekopf nordöstlich Kertsch vor­

läget 

SJtragerien Angriffe fort. Im zusammenfaßten 
" | t . e U e r aller Waffen wurden sie bereits vor der 
^Hauptkampflinie zerschlagen. Auch südlich Ni-

I Gpol wiesen unsere Grenadiere mehrere star-
v i i n Panzern und zahlreichen Schlachtflug-

Ugen unterstützte feindliche Angriffe ab. Im 
'Um von Shaschkoff hatten eigene Angriffe 

P'len Erfolg. In scharfem Vorgehen wurden 
•0» anscheinend völlig überraschten Gegner 
liebliche Verluste zugefügt und seine mehr-
£hen Entlastungsangriffe abgewiesen. Auch 

Raum südwestlich Pogrebischtsche waren 
fcgenangriffe unserer Truppen erfolgreich 
N gewannen trotz starker feindlicher Ab-
*hr bei den früheren Känjpfen verlorenge-

_enes Gelände zurück. Grenadiere unter-
jhmen in d e n ' beiden letzten Tagen an der 
*0nt westlich Berditschew zusammen mit 

hzerkräften gleichfalls erfolgreiche Vorstöße, 
erbei erlitt, der Feind hohe Verluste. 1 

Tieffliegerverbände sowie Kampfgeschwa-
* führten in den Räumen Kirowograd und 

frditschew wuchtige Angriffe gegen sowje-
Pche Panzer und Truppen durch. Schlachtflie-
ISrschwärme, die aus geringer Höhe mit Bom-
n und Bordwaffen angriffen, brachten sow|e-

*che Flak zum Schweigen. Durch Bomhen-
Slrfe auf Stellungen schwerer Artillerie wur-

mehrere Batterien außer Gefecht gesetzt, 
^Unitionslransporte auf Wegen zu Ariillerie-
'^Uungen des Feindes getroffen und zur Ex-
J'osion gebracht. Bei fortgesetzten Angrilfen 
:JJegen Marsch- und Fahrzeugkolonnen erlitten 

Sowjets ebenfalls hohe Ausfälle. Ebenso 
53ten rumänische Schlachtfliegerverbände den 
?°wjets in zahlreichen Tiefflügen trotz star-
^ r Abwehr hohe blutige Verluste zu. 

Zu heftigen Kämpfen, In denen unsere 
'Uppen zum Gegenangriff übergingen, kam 

nördlich des llmensces. Nach dreiviertel-
ll'ündigem starken Trommelfeuer traten die 
^Ischewisten südlich Leningrad mit Unter-
'ötzung zahlreicher Panzer und Schlachtflie-

j*r zum Angriff an. Der Feind wurde abgewie-
•**n. Mit einer eingebrochenen Kräftegruppe 

sind die Kämpfe noch im Gange. Auch im 
Raum von Oranienbaum setzte der Feind seine 
vergeblichen Angriffe fort. Schwere Artillerie 
des Heeres unterstützte den Abwehrknmpf mit 
guter Wirkung. 

„Tiger" schlagen zu 
Berlin, 16. Januar. Im Einbruchsraum süd-

ostwärts Witebsk vernichteten „Tiger" in 
schweren Kämpfen sich unseren Angriffes ent­
gegenwerfende Sowjetpanzer, zerstörten 15 
Pt:kgeschütze der Bolschewisten und schössen 
zahlreiche feindliche Maschinengewehrnester 
sowie Infanteriestellungen zusamnren. Unweit 
davon vernichteten schwere Panzerjäger am 
gleichen Tage 27 weitere Kampfwagen der So­
wjets. Aus einem sich in der Nähe bereitstel­
lenden feindlichen Bataillon brachten unsere 
Scharfschützen zahlreiche Bolschewisten zur 
S l r n c k « . 

vermöge, denke nur daran, daß er all das be­
leih len müsse, ohne zu wissen, warum. Die 
Presse unterstreicht, daß Roosevelt das Land 
über die Bestimmung derartiger Riesensummen 
im unklaren lasse und weist darauf hin, 
daß Roosevelt während seiner bisherigen Re­
gierungszeit bereits 378,6 Milliarden Dollar an 
Staatsgeldern verausgabt habe, während die 
Staatskosten von 1789 bis 1933 insgesamt nur 
120 Milliarden Dollar ausgemacht hätten. Der 
Erste Weltkrieg habe 30 Milliarden Dollar ge­
kostet, während der gegenwärtige, falls Roose­
velt mit seinen Voraussagen recht behalten 
sollte, zwölfmal so viel USA.-Gelder verschlin­
gen würde. IV \J 

Roosevelts Botschaft an den Bundesköngreß 
hat, wie alle Washingtoner Korrespondenten 
englischer Zeitungen übereinstimmend berich­
ten, in den beiden Kammern heftige Kritik 
hervorgerufen. Die „Schlacht von Washing­
ton", so schreibt beispielsweise der „Daily 
Expreß", sei wieder ausgebrochen, aber dies­
mal mit einer Schärfe, die man früher nie ge­
kannt habe. Roosevelts Forderung eines natio­
nalen Dienstpflichtgesetzes habe zu einer star­
ken Mißstimmung geführt; die, Mehrhe i t , de r 
Parlamentarier sei gegen Roosevelt. Diese 
Mehrheit wolle weder das Dienstpflichtgesetz 
noch die anderen Vorschläge in seiner Bot­
schaft; denn man fühle, daß s ie ! nichts anderes 
darstellen als raffinierte Wahltricks. 

Im Kampfraum von Newel 
Ein deutscher Gegenstoß gewann Gelände. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Leher, Atl.) 

Afghanistan wird aufgeteilt 
Ankara, Mitte Januar 1944 

Churchill, Roosevelt und Stalin haben wäh­
rend der Konfeienz in Teheran die Aufteilung 
Afghanistans in Interessensphären beschlossen 
und eine entsprechende Note an Kabul gerich­
tet. Die Vereinigten Staaten beanspruchen das 
Monopol auf die Ausbeutung der Ölvorkom­
men im l a n d e . Moskau verlangt die Kontrolle 
über den Import und Export aller Waren und 
Produkte Afghanistans, England will sich d ü 6 
Post- und Telegraphenwesen im Lande sichern 
und die Polizeigewalt auf den Verkehrsstraßen 
ausüben, an denen e 6 wegen des Khaibarpasses 
und der nahen Nachbarschaft zu den Bergstäm­
men des unruhigen Waziristan besonders inter-
essjert ist. 

Im übrigen sichern die drei Raubmächte 
Afghanistan, wenn es die Forderung bedin­
gungslos annimmt, als Entgelt „die volle Un­
abhängigkeit" zu. Da Kabul das Beispiel des 
Iran vor Augen hat, muß den Afghanen diese 
Unabhängigkeitszusicherung wie ein Hohn klin­
gen. Vor dem Einbruch in Iran hatten England 
und die Sowjets Teheran ebenfalls feierlich die 
Nichteinmischung in die Inneren Angelegen­
heiten des Landes versprochen. Nach der Ka­
pitulation ließen sie aber sofort die Maske fal­
len, hoben de facto die Suveränität des Staa­
tes auf, demütigen den Schall und seine Re-
« i i i ' t u m ) so, daß der damalige Premierminister 
schwer erkrankte, verlangten nicht nur die 
Auslieferung der Achsengesandtschaften, son­
dern auch die aller arabischen Nationalisten, 
die im Lande ein Asyl gefunden hatten, und 
zwangen den Schah am 9. September zur Ab­
dankung und verbannten ihn nach St. Helena? 

Afghanistan kennt die britiichen Methoden 
aus langer Eriahrung, es hat 6 i e durch Jahr­
zehnte ertragen müssen. Erst im Jahre 1919 
konnte König Amanullah England den Krieg 
erklären, d a 6 durch den Ersten Weltkrieg er­
schöpft war und einen Konflikt vermeiden 
wollte. Es gelang ihm, im Frieden von Rawal­
pindi (Indien) die volle Unabhängigkeit seines 
Reiches zu erzwingen. Der allzu stürmische 
Reformeifer des Königs führte allerdings zu 
Widerständen und Krisen im Lande selbst, eng­
lische Intrigen und britische Pfunde unterstütz­
ten die Aufständischen, und 1929 mußte Ama­
nullah, dem Afghanistan 6 e i n e Unabhängigkeit 
verdankte, ins europäische Ausland flüchten. 
Er. wurde auf dem Thron von König Nad'r 
Khan abgelöst, der 1934 das Opfer eines Mord­
anschlages wurde. Ihm folgte sein heute regie­
render Sohn, Zahir Khan, der 6 i c h von seinem 
Oheim, Muhamed Hachem Khan, als Piemier-
mininter beraten läßt. Afghanistan verfügt über 
e i n e ' A r m e e von rund 100000 Mann, zu der 
auch eine Panzerbrigade und eine Luftstaffel 
gehören. Zudem kann Kabul mit der Unter­
stützung einiger Bergstämme an der indischen 
Grenze rechnen. 

Das Persische war lange Zeit Amtssprache 
in Afghanistan. Sie ' ist durch das „Pasehtu", 
d. h. durch die sog. Volkssprache erset / t 
worden, und zwar nicht nur um eine eigene 
afghanische nationale Sprache zu besitzen, son­
dern auch deshalb, weil MiUionen von Stam-
raesgenossen in den Nordprovinzen Indiens das-

, selbe Pasehtu sprechen und sich in gewissem 
Sinne als afghanische Irredenta fühlen. War 
doch Peschawar, heute die Zwingburg England» 
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. Zeichnung Hövker 
„Sagen Sie, Bobby, warum nageln die 

Männer da die Blatter am Baume fest?" 
„Wissen Sie denn nicht— der Churchill hat 

doch gesagt, ehe die Blatter fallen, sind die 
Nazis erledigt!" 

am KhaibarpaB, einst der Mittelpunkt eines 
großafghanischen Reiches. 

In den Ausläufern des Himalaja hat te noch 
vor wenigen Jahren der 6 o g . . Fakir von Ipl den 
Heiligen Krieg gegen England ausgerufen, denn 
das verschlossene Land der Waziris lehnt noch 
immer die „zivilisatorische Mission" der Briten 
•ehr entschieden ab. D e in nächster englischer 
Nachbarschaft lebenden Mahsud« sind din 
treuesten Gefolgsleute d e 6 Fakirs von Ipl, der 
die Feuerprobe bestanden, d. h. barfuß über 
glühende Kohjen schreiten konnte, und ihnen 
deshalb als heilig und unverletzlich gilt. Er 
überfiel 1937 die britischen, gegen Ihn ent­
sandten Truppen in der Schlucht von Schaohtir 
Tangi und vernichtete sie. Nun setzten die 
Engländer einen hohen Kopfpreis aus für den, 
der den Fakir ermordete oder ihn lebend aus­
lieferte. Aber es fand »ich unter den Wazir is 
kein Verräter und der Fakir von Ipi ist auch 
heute noch eine Drohung für die Briten an dan 
Grenzen Afghanistans. Es klingt heute, nach 
dem Bündnis zw'schen Stalin und Churchill, 
grotesk, daß es die Sowjets waren, die die 
Waziris aus Kabul mit Waffen und Munition 
versahen und 6 i e gegen England aufputschten. 

Es existiert eine gutbefahrbare Autoverbin­
dung zwischen Peschawar und Kabul. Die 
Strecke kann in 24 Stunden zurückgelegt wer­
den. Von den Grenzen der Sowjetunion nach 
Kabul dauert die Fahrt drei Tage unter forma­
len Bedingungen. Aber die Strecken sind ge­
birgig und können leicht gesperrt werden. Af­
ghanistan kann also nicht so leicht wie Iran 
überrannt und besetzt werden, und es bleibt 
deshalb abzuwarten, ob sich Kabul der drohen­
den britisch-sowjetisch-amerikanischen Verge­
waltigung bedingungslos fügen wird. 

Der Reichskriegsopferführer sprach 
München, 16. Januar . In der traditionellen 

Kampfstätte der Bewegung, im Zirkusgebäude 
auf dem Marsfeld, fand am Sonntag ein Groß­
appell der Frontsoldaten und Kriegsopfer statt. 
Reichskriegsopferführer Oberlindober wies 
darauf hin, daß der deutsche Soldat ein zum 
Letzten entschlossener, fanatischer Kämpfer 
sei, der bewußt um ein neues Weltbild ringe 
und aus diesem Krieg als Sieger heimkehren 
werde. Gauleiter Giesler hob hervor, in dem 
revolutionären Schwung der nationalsozialisti­
schen Bewegung liege das Geheimnis unserer 
Kraftj Deutschlands tapfere Soldaten, seine 
Männer und Frauen wie seine Jugend, würden 
die Kraft finden, den Endsieg zu erringen. Die­
sem müßten alle Anstrengungen gelten. 

Neue Ritterkreuzträger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Oberst Johannes Bruhn. Artilleriekom­
mandeur eines Armeekorps: Hauptmann Jakob Ring­
hof, Kommandeur eines Füslller-Btls.i Leutnant d. R. 
Karl Rcinhart, Zuolührcr in einem Sturm-Rfjt.i Ober­
feldwebel Heinrich Lenz, Zugführer in einem Gren.-
Rgt.i Hauptmann Robert Prochazka. Abteilungskbm-
mandeur in einem Wertcr-Rgt.i Oberleutnant Hans 
Barthle, Kompaniechef in einem Grcn.-Rgt., 

Prag, 16. Janua i . Im Deutschen Opernhaus 
in Prag fand in Anwesenheit führender Ver­
treter von Partei, Staat und Wehrmacht am 
Sonntagvormittag die Reichsfeier der weltan­
schaulichen Feierstunde „Freiheit das Geistes" 
statt, die von der Dienststelle Rosenberg und 
der Gauleitung Sudetenland der NSDAP, ver­
anstaltet winde Reichsleiter Rosenberg sprach 
über die deutsche und europäische Geistes­
freiheit und hielt mit den Feinden des Reiches 
und Europas vernichtende Abrechnung. Im 
einzelnen führte der Reichsleiter aus: 

Wer der Entwicklung der Geschichte der 
Freiheitsidee im Zeitalter von Judentum, Libe­
ralismus und Freimaurertum nachgeht, wird 
feststellen müssen, daß ein liberaler Staat un­
fähig ist, die Freiheit zu garantieren, weil er 
schon selbst durch Wirtschaftsinteressenten 
privatisiert ist und sich damit die Macht zu 
einem solchen Entschlüsse hat rauben lassen. 
Eine Entwicklung von unbeschränkter Wirt­
schaftsindividualität zur Wirtschaftstyrannei, 
von oberflächlicher Freiheitsproklamation zu 
ungeheuren kollektivistischen Trusts undWürge-
konzernen muß aber einmal zu weiteren Zu­
sammenballungen, zu einem ungeheuren Elend 
von Millionen und am Ende zu einem Zusam­
menbruch führen. Hier entsteht dann die 
größte Gefahr der liberalen Freiheitsidee. Un­
fähig selbst, die reichsten Lebensräume wirk­
lich zu pflegen und zu bebauen, halten die llbe-
ralistischen Staaten gierig Ausschau nach 
neuen R o h s t o f f l ä n d e r n , um sie eben­
falls auszubeuten, und nach - Absatzmärkten, 
weil die verelendeten Millionen des eigenen 
Landes schließlich keine Kaufkraft mehr be­
sitzen. Wenn die Völker sich diesen Ausbeu­
tungsplänen nicht willfährig zeigen, dann 
kommt die Zeit der Kriege und der sozialen 
Revolutionen. Ein Beispiel gibt uns dieser 
Weltkrieg. Die Vereinigten Staaten sind dem 
Weltkampf nachgelaufen, sie haben ihn ge­
schürt, um von innerpolitischen Konflikten 
und schreiender Korruption abzulenken. Der 
Marxismus Ist auch in dieser Hinsicht nur ein 
umgekehrter Kapitalismus von unten. In die­
sem Sinne sind Weltkapitalismus und bolsche­
wistische Weltrevolution im tiefsten Innern 
keine weltanschaulichen Gegner, sondern 
höchstens Konkurrenten, um neue Plätze für 
eine Weltausbeutung und Welthetze zu fin­
den. Sowohl auf der einen wie auf der ande­

ren Seite stellt das Weltjudentum die ent­
scheidenden Triebkräfte dar, in der Hoffnung, 
in diesem Weltkonflikt in jedem Falle a l t Sie­
ger übrig zu bleiben. 

Entgegen allen scheinbar berechtigten Hoff­
nungen der Weltparasiten ist im Herzen Eu­
ropas der v ö l k i s c h e S t a a t s g e d a n k e 
in nationalsozialistischer Prägung gewachsen 
und hat zum ersten Male bewußt die Freiheit 
eines ganzen Volkes ohne Bindung an wirt-
schaftliche' oder proletarische Sonderinteressen 
proklamiert, um dann die Freiheit des Einzel­
nen vor jeder Ausbeutung zu sichern. Philo­
sophisch betrachtet, kann man sagen: der Libe­
ralismus sah nur das abstrakte Ich,' losgelöst 
von Rasse, Volk und Überlieferung, der Kom­
munismus sah nur das Kollektiv, d .h . den ge­
stalllosen Quantitätshaufen, der durch eine 
Tyrannei in polltische Aktion gesetzt wird. Ich 
und Kollektiv sind Symbole eines Zerfalls, 
dem der Nationalsozialismus Persönlichkeit und 
Gemeinschaft gegenüberstellt , d. h. die Persön­
lichkeit als in Blut und Erde verwurzelte, 
schöpferische Kraft, und die Gemeinschaft als 
nicht b l o ß e Summe wurzelloser Individualitä­
ten, sondern als Einheit von Persönlichkeiten. 

Freiheit, so schied) der Reichsleiter, ist 
stets Gestalt, Gestalt aber ist immer rassisch 
bedingt. Die politische Freiheit entspricht der 
Größe und Einsatzkraft der jeweiligen Völker, 
die geistige Freiheit bedeutet aber eine Chance 
auch für die sogenannten kleinen Völker, weil 
die gestaltbedingtc Freiheit von Quanti tät 
weitgehend unabhängig ist. Von diesem Ge­
sichtspunkt aus muß man den Begriff des Na­
tionallsmus, der in unserer politisch bewegten 
Zeit als rein nach außen wirkend erscheint, 
auch von innen sehen und als eine nach innen 
gerichtete Kraft begreifen. Aus der entschei­
denden Erkenntnis, daß Nationalismus nicht 
nur eine verteidigende oder angreifende Kraft 
nach außen ist, sondern die tiefste, freie, kul­
turschöpferische, innerste Tätigkeit einer Na­
tion, ergibt sich folgerichtig, daß der National­
sozialismus den machtpolitischen Schutz dieser 
Freiheit übernommen hat. England und die 
Vereinigten Staaten erklären, daß die den 
„preußischen Geist" und den sogenannten 
„Naziterror" mit Stumpf und Stil ausrotten 
w o l l e n ; das bedeutet, daß sie die belebenden 
Kräfte der deutschen Geschichte, die der Welt­
ausbeutung aus Ehrgefühl noch gegenüberste-

hen, zu vernichten trachten. Die Sowjet«!»«! 
hat nie einen Zweifel gelassen, daß sie n"L 
Hilfe einer jüdisch-proletarischen Weltrevn 
lution aie biologischen Kräfte des deu t scM 

W e 
Seho 

'eude" • v . u . . » v j r ' m a a ' " 
Volkes vernichten will; Unter dem verlogensiin, £ ( 

Mantel sogenannter Freiheitsproklamation'Jichg y 
vollzieht sich also heute der g r ö ß t e K r 1 •ikrachte 
g e g e n d i e F r e i h e i t i n d o q e r in a n >'t>GrufUU( 

s e h e n G e i s t e s . Traurig wäre es um B'Mitqi|C[j 
ropas Jugend bestellt , wenn sie hier n e U ' fJj vi»Weiti 
bliebet Sie hat in allen Staaten das erste " ' u n u ^ 
teresse daran, die ihr gegebenen Möglichkeit ü(|, e n ( 

der Zukunft nicht zu verlleren und sich in <» >p)e] w 

Front des freien europäischen Geistes gegej Voi| | t ( j e 

über nordamerlkanlsch-brltisch und sowjetlsd bracht, 
jüdisch geleiteter Unkultur zu begeben. W Vt« j u 

deutsche Wehrmacht Ist heute auch die Frol Welche 
des deutschen und freien europäischen G» Vur<ien 

stes. Deshalb gibt es für alle Deutschen "* U( n u n 

für alle Europäer, die diese Schicksaisstun* *Plt|g r i 

Ihrer Freiheit begriffen haben, nur eine I* Uitunq 
sung: In den Staub mit allen Feinden unser' Putsch 
ehrwürdigen, geliebten europäischen Ko»»UienSp 
nentsl «ich a n 

Eine „Standarte des Triumphes" j'^ 1 ; 
Dt. Madrid, 17. Januar (LZ.-Drahtbericll Unter u 

Der Luftwaffensachverständige des „Alcazsj "Jen. Liu 
nennt den Sieg der deutschen Jäger über w "olk, S( 
nordamerikanischen Vlermotorer tn der A' "»»eres 
wehrschlacht in Mitteldeutschland eine „St«1 *'fe n 
darte des Triumphes" und einen „vielsagend' ''«»nte 
Hinweis auf die steigende deutsche Abwell 
kraft". In eingehenden Betrachtungen' kom* » 
der spanische Sachverständige auch auf & we r l e 

„Erfolgsmeldungen'' des n o r d a m e r i k a n i s c h P i i i , , , 
Heeresberichts zu sprechen, die hierzulan ffi|,tt 

ein mehr als zweifelndes Lächeln hervorzui den' ] 
fen pflegen. Diese Meldungen stünden im V» * j j , t n 

derspruch mit den Angaben der eurückkehre handelt 
den Bomberbesatzungen, die den Flug üb >oj p 
Deutschland als einen Besuch in der Hölle b 'ostspi 
schreiben, bei dem ihnen „Hören und Seb1 Hef[e r 

verging", und die offen zugeben, daß sie s ; i Jfp, j 
in jedem Augenblick in größter Bedräng» d 

• 0 tir • befanden. Diese Meldungen würden auch 
fen von den Engländern angezweifelt, die 
diesem Falle aus eigener Erfahrung sprecb^ 
können. 

Erbittertes Ringen an der gesamten Ostfront 
Aus dem Führerhauptquartier, 16. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: Nordöstlich Kertsch und am Brücken­
kopf von Nlkopol brachen wiederholte heftige 
Angriffe der Sowjets In unserem Abwehrfeuer 
zusammen. Nordwestlich Kirowograd griff der 
Feind mit starken Infanterie- nnd Panzerkräften 
erneut an. Er wurde in erbitterten Kämpfen 
aufgefangen. Eine Einbruchsteile aus den letz­
ten Kampftagen wurde Im Gegenangriff ge­
schlossen. Im Raum südöstlich Shaschkoff 
brachte ein eigener überraschend geführter 
Angriff dem Feind besonders hohe Verluste 
bei. Mehrere Entlastungsangriffe der Bolsche-
wlsten wurden abgewiesen. Südwestlich Pogro-
bischtsche gewann der eigene Gegenangriff 
trotz zähen feindlichen Widerstandes weiter 
Boden. In den Kämpfen westlich Berdltschew 
verlor der Feind In den beiden letzten Tagen 
116 Geschütze, zahlreiche Lastkraftwagen, 
Panzer und sonstiges Kriegsgerät. Aus dem 
Raum westlich Nowograd-Wolynsk und west­
lich Sarny wird lebhafte örtliche Kampftätig­
keit gemeldet. Im Kampfraum westlich Ret-
schiza warfen unsere Truppen die über den 
Pripjet vorgedrungenen sowjetischen Angriffs­
gruppen im Gegenangriff zurück. Westlich 
Kritschew scheiterten Angriffe der Bolsche-
wlsten. Südöstlich Wltebsk griffen die Sowjets 
wiederholt mit starken Kräften an. Ein Einbruch 
wurde nach Abschuß von 27 feindlichen Pan­
zern abgeriegelt. Nordwestlich und nördlich 
Newel sowie nördlich des Ilmensees setzten 

•die Bolschewlsten ihre Angriffe fort. An eini­
gen Stellen brach der Feind ein und wurde im 
Gegenangriff wieder geworfen. Südlich Lenin­
grad traten die Sowjets, von Panzern und 
Schlachtfllegern unterstützt, zum Angriff an. 
Sie wurden abgewiesen. In einem Abschnitt 
sind die Kämpfe mit eingebrochenen feind­
lichen Kampfgruppen noch Im Gange. Im Raum 
von Oranienbaum scheiterten auch gestern alle 
Angriffe der Sowjets. Am IS. Januar wurden 

an der Ostfront 72 feindliche Flugzeuge bei drei 
eigenen Verlusten abgeschossen. 

An der süditallenischen Front wurden die 
starken feindlichen Angriffe im Abschnitt nörd­
lich Cervaro nach hartem Kampf abgewiesen. 
Um eine Einbruchsteile wird noch erbittert ge­
kämpft. Bei den schweren Kämpfen im Raum 
nordwestlich Mlgnano hat sich das zweite Ba­
taillon des Panzergrenadier-Regiments 15 unter 
Hauptmann Meitzel sowie das zweite Bataillon 
des Panzergrenadier-Regiments 71 unter Haupt­
mann Schneider hervorragend'bewährt. Beide 
Bataillone stammen aus Hessen-Thüringen. 

Einige deutsche Flugzeuge griffen in den 
Abendstunden des gestrigen Tages Ziele In 
SUdostengland an. 

»tea 
«rbev 

«KS 
In einer Stunde sechs Viermotorige r 0 , t s 

Berlin, 16. Januar . Nacn einem der letz*' Wille! 
britischen Terrorangriffe auf das RelchsgebN ?'Mt 
schoß ein junger deutscher Nachtjäger, Lad J?*Utt( 
nant Breukel, in der kurzen Zeitspanne *» "Stege 
kaum einer Stunde 6 viermotorige britisC' j | n 

Terrorbomber vom Muster Lancester ab. L«* $ tndi 
nant Breukel ha t te seinen ersten Nachtjaj 1 Jibl, 3, 
sieg vor knapp einem Monat errungen vf [?stgr>n 
kann heute schon auf 14 Luftsiege im Katf» Str8ßn 

gegen britische Terrorbomber zurückblicken' Vo|| t e 

Schlangen nach Kaffee Im Kaffeelarto f« S c t l t c 

Vlgo, 16. Januar . Vor den Kaffeegeschäff **r Po 
von Rio de Janei ro stehen lange Reihen "*™ r**Utt« 
Hausfrauen* um wenigstens ein Viertel Pf"11 \ y e 

Kaffee kaufen zu können. In dem g r ö ß ^ I c a . 
Kaffeeland der Wel t ist es zu einer Ärbel' *0)B -
einstellung der Röstereien gekommen; sie Wj Snnw 
gern sich, den Kaffee zu dem amtlich fest! Ark.,. 
setzten Höchstpreis abzugeben, da diese 
einmal die Unkosten decke. 

Genf, 16. Januar . Die englische Wochen­
zeitschrift „Time and Tide" schreibt, immer 
häufiger lese man an den Häuserfronten und 
Mauern Siziliens, Sardiniens und der anderen 
von den Anglo-Amerikanern besetzten Teile 
Italiens faschistische Parolen. Schuld daran 
hätten die Alliierten selbst, da sie in Südita­
lien eine Hungersnot aufkommen und in Nea­
pel sogar Epidemien sich ausbreiten ließen. 
Große Unzufriedenheit herrsche unter der Be­
völkerung, denn die Versorgungsnöten gingen 
fast restlos auf die von den Anglo-Amerika­
nern bewußt vorgenommene Entwertung der 
Lira zurück. Hätten die Schatzämter in Lon­
don und Washington sich die Folgen ihrer Fi­
nanzmachenschaften in Italien rechtzeitig vor 
Augen gehalten, dann waren in den besetzten 
italienischen Gebieten diese Schwierigkeiten 
nicht aufgetaucht. Dieses Vorgehen der allier-
ten Regierungen beunruhige um so mehr, als 
sie die Haltung andeute, die voraussichtlich 
überall anzutreffen sein werde, wenn es den 
Anglo-Amerikanern gelinge, weitere Gebiete 

Ih7 U n 

* ber, 

Anglo-amerikanische Mißwirtschaft in SüditalieiU> 
in ihre Hand zu bringen. Angesichts des* <C)lSi 

sei es höchst wichtig, sich zu vergegenwa" [Jhm'r 

gen, daß die Alliierten • überhaupt nicht jj ^acht« 
stände seien, das europäische Festland " ' " ' t rau 
eingeführten Lebensmitteln zu versorgen. ''•nbat 

Eine Engländerin Uber Churchill n ^ 1 

Madrid, 16. Januar . Nach einer Meldtij jjjtt 0 m 

des Londoner „Ya"-Korrespondenten hat * JJj Sei 
achtzigjährige Gräfin von Oxford ein sen>||J*itur 

tionelles Buch veröffentlicht, in dem sie $ t r"*cl 
eigenen Anschauungen über die führend J i j ' ' C l 

Männer Englands äußert. In dem Buch ,fi 
the Record" heißt es u. a., daß Churchill * 
Fehler habe, den Krieg mehr zu lieben als 
Friedent er sei auf Grund seiner Veran lag t *bi ' V | 
nicht fähig, die Schönheiten eines friedvoll*! *Ifl~nti 
Lebens der Völker zu verstehen. 

VtxUg undDniokt Litim*rui«t»dl«c Zeitung, Dnjdwei u. Vedegitniuit l ' , ] * j l * ' , r u n 
VvItgtletMM Wilhelm Met.-el lt. 7. Wehnoteht) L V. Bertold Bn|rl»»|~*tt 
Utupudbriftleiurl Ob Kon Pfeift«, Liunamuiidl. 

AaMlgenpieitlme 8. 

3AN VON WERTH/ 
Ein Reiterroman 
v, Franz Herwig 

I I ) ( N a c h d r u c k v e r b o t e n ) 

Der lachte höhnisch-und richtete die Pistole 
auf ihn. 

„Feiger Marodeur!" 6 c h r i e Jan. „Degen her­
aus!" , 

Da krachte der Schuß. Jan warf 6 i c h blitz­
schnell hinter den HaU seine« Pferde«. Der 
Gaul zuckte zusammen und schnob Blut. Jan 
richtete 6 i c h wieder hoch und rief: 

„Eine Heldentat für einen Obersten! Pferde 
töten! Kein Wunder, Euch hat ein Walfisch 
zum Obersten gemacht!" 

„Krach", 6 a g t e die zweite Pistole. Und „vor­
bei" rief Jan. Sein Pferd strauchelte, er riß 
es empor. 

„Du bist hoch gestiegen, Herr Oberstl Ich 
werde dich bald noch höher steigen lassen! ' 

Unrl er machte die Gebärde d e s Hängens. 
Aber da knickte sein Pferd mit tfcn Vorder­
beinen ein und stürzte hin. Jan griff im Ge­
tümmel einen ledigen Gaul, aber als er darauf 
war, zogen die Mantuancr 6 c h o n wieder in den 
Brückenkopf. 

Es war eine Lust zu sehen, wie die kaiser­
lichen Kanonen von drei Seiten der winzigen 
Festung zusetzen. Sie bchossen ihr die Zinnen 
weg und die Dacher. Ihre Mauern stürzten w.e 
Lehmwando und füllten die Grauen. Sie rissen 
gewalt gc Löcher in das Gemäuer, mit keinem 
anderen Resultat, als daß mantuanische Mus­
keten sich durch die Öffnungen schoben u,id 
eibit lcrt feuerten. Schließlich aber war der 
ganze Brückenkopf nicht viel anders mehr sls 

e'n Haufen von Geröll und Trümmern, und 
eines Abends schrie J an mit einer Stimme, l ie 
allen durch Mark und Bein g'ng: 

„Mir nach! Sie fliehen!" 
Und er warf »ich mit einer Handvoll Leute 

auf die Trümmer, aus denen noch immer 
Schüsse blitzten, und sprang von Mauerblöcken 
in Löcher und war wieder hoch und hatte end­
lich die Brücke, auf deren . letztem Ende die 
Verteidiger sich hindrängten der schützenden 
Stadt zu. Er lief hinterher, den Degen in der 
Faust, ihm nach ein Dutzend »(».um Dragoner, 
hinter ihnen quollen in Massen die Regimenter 
aus dem zerschossenen Brückenkopf, Es gab ein 
wildes Gedränge auf der schmalen und langen 
Brücke. Jetzt waren die Mantuaner kaum 
fünfzig Schritt auseinander und da sah Jan ge­
rade in die schwarzen Mäuler zweier Kanonen 
hinein, die Rad neben Rad mit scheußlicher 
Gelassenheit dastanden, ein paar verwegene 
Kerls und Durante, Durante hinter eich. 

Erstarrt blieb Jan stehen. Er sah, wie Du­
rante die Hand hob, zwei Luntenflämmchen 
senkten sich [nieder und plötzlich war die 
Brücke mit einem ungeheueren Krachen wie 
gefegt. Jan aber fiel vornüber und stürzte in 
abgrundliefe Finsternis. 

* 
In diese Finsternis schien nur selten ein 

Strahl dos Tageslichts, ein Laut der Menschen­
welt. Jan 6 a h nichts davon, daß seine toten 
Musketiere in Haufen tagelang auf der Gior­
giobrücke lagen, da niemand es wagte, in dem 
Feuer der Besatzung die Leichen ans andere 
Ufer zu holen. Die wenigen Uberlebenden hat­
ten den leblosen Jan in jener Schreckensnacht 

mit sich zurückgeschleppt. Er wußte nichts da­
von, daß mitten im kaiserlichen Heer den Man-
tuanern schreckliche Verbündete erstanden, 
das Fieber, das aus den Minci06Ümpfen »tieg 
und die Pest, die mit den schrecklichen Regen­
güssen über das Land kam. Er wußte nichts 
davon, daß General Collalto die Belagerung 
aufheben Heß und nach Süden zurückwich, nur 
einmal erwachte er für Augenblicke und fühlte 
•ich in Stroh gebettet auf einem Wagen liegen, 
der vorwärtsroll te. Aber d ie Stöße der Räder 
waren so hart, daß er über den Schmerzen von 
neuem das Bewußtsein verlor. Weihnachten 
1629 ging vorüber, und V e n n Jan auch in jener 
Zeit die Augen aufschlug, so schien es für Ihn 
von lächerlich geringem Belang zu sein, zu Wis­
sen, wo er war. Erst nach drei Wochen hörte 
er einmal im Halbschlaf, wie der Ort, wo er 
lag, mit Guaatalla bezeichnet wurde, und er 
hörte ganz fern die Stimme Jose Marias, die 
sagte: 

„Er wird auf italienischer Erde sterben, 
fürchte ich." 

Jan glaubte innerlich zu lächeln: lieber 
Gott, wie grenzenlos gleichgültig war ihm i ie 
ganze Sache. Schlafen. Ha. Schlafen. 

Tage nachher war es ihm, als schien helle 
und warme Sonne auf sein Bett. Irgendwo sang 
ein Vogel. Ich muß aufstehen, dachte er. Meine 
Kerl6 lümmeln sich sicher faul herum. Auf-
riehten. Teufel ja. Bin Ich festgebunden? End­
lich saß er. Blinzelte mit unklaren Augen Ins 
Licht und sah dann einen fremden Mann am 
Fenster auf einem Stuhl R i t z e n , 

„Hallo", sagte Jan. „Was Ist mit mir?" 

n , tauigen fiK *1 M. 

iich $ | ^ „Je nun" 
zugerichtet. ' 

Ah, so. Die Kanonen, Durante, Gewiß. U[1 
dabei überkam ihn wieder die zackerments^er^^ 

V*e: 
Schwäche. Er legte sich nieder. 

„Wo « n d wir hier?" sJK4^ 
„In Gua6talla, wie sich das Nest heißen W 

Ein gottverfluchtes Nest." V g l 
„Wo ist Jose Maria?" 'Vd 
„ W e r — ? " . H d 
„Der Feldkaplan Jose Maria." chrä 
Der Mann schupfte die Schulter. ( fo s 
„Weiß nicht. Im übrigen braucht Ihr kein' le^ 

Kaplan. Es geht nicht mehr zum Sterben. V S f l e i 

die andere im Bein. Musketenkugeln, denn
 6T*r 0 

Briganten auf der Brücke hatten ihre zwei Bl*]Ariha 

röhre mit Musketenkugeln geladen." 
Jan schlief schon wieder. Aber im Tr«>rp<» g. 

hat te er es mit Jose Maria zu tun, der v L"*'* c 
schwunden war und den er suchte. Immer w?1! J'ldn; 
er ihn von ferne sah, verschwand er wie { l ^or e 

Gespenst. Als er asm andern Morgen aufwach1 Mli^ 
verlangte er zu essen. ^st 

Er aß elf gebratene Eier und eine k*'|^>std 
Schöpfenkeule. Er rief nach Wein, aher er " P»m 
kam nur ein Qnart . ! ' l 6 

Dann schwang er seine dürren Beine » ' i 
dem Bett und sagte: „Meine Monturl Und J*J Jj^ij 

habt zwei Kugeln gehabt. Eine in der B r u ' . f . 

Maria 6 0 I I kommen. Seinetwegen kann ich sj 
ben und er kümmert sich nicht um mich. 

da, dickköpfiger Esel? Ruf stehst du 
Kaplan." 

„Hier isi ein Kaplan!" 
„Ha? — Frage, wo er ist." K'iti 

i • (Fortsetzung folg') L '̂lc 

or 



i s t e s l j j a g i n iUmmmsJtuAt Der Warthegati hat OCe Poiltlettzahl Nr. 6 behommen 
laß sir ffl Wer macht mit h p l m l a i P „ a „ | 0 i , D e r Briefpostverkehr ist durch das Hinzu- gehen vom hiesigen Postamt rund 500 Orts-
Sowjet _ 
laß sie « J wer macht mtt beim Laienspiel 
• teS« 4 w C

r f

h 2 n , 9 < 1 bestand in der NSG. „Kraft durch 
verloqen* «ni 1 • e i n e Laienspielgruppe, welche 6 i t h 

,j-Dd Liebhabern zusammensetzte und das deut 
. , i " e Vo" 

- * 8 R 

k l a m a . i o n e « , C h e

u e ^ b e r n , 

j e r r r i a i i ' l b ( | | ] | l , ' *"*"der n . u - . s »"»o \ j . „ | , ( „ . u m m c m -
Miuii flPn < l c f i damaliqen Lti ters sowie vieler 

tri > e i t i , 
ihr Wirken einstellen. Die schon 

lg bekannte und beliebte Krelsvolks-
.r . . . . . j i ^ T ^ r u p p e der NSG. „Kraft durch Freude" hat 
? . I •« « i r i >n Gesang, Tanz und Scharade das Laien-

weiter gepflegt und vielen deutschen 
"»«genossen in Stadt und Land näherge-

_i | / ' cht . Immer wieder konnte man feststellen, ? Astral w? f U r e i n c n S u t c n Anklang die Laienspiele, 
n die fr w e i c h e m i t q r o Q e r Begeisterung aufgeführt 
ischen o» Wurden, fanden. Die NSG. „Kraft durch Freude" 
iitschen u» i«l n u n d a z u übergegangen, eine Kreislaicn-
=ksalsstu Pitlgruppe aufzubauen und die^e unter gute 
ur eine ^ »<ltunq •»•• -•»»-» c - : - ' " *- ' ' - J 

den unser! jleu^h 
hen K o » » | U l e n 5 p l e i i nt e 'ress"i'ert 

zu stellen. Es ist damit auch federn 
en Volksgenossen, welcher sich für 

nphes" 

f»eli» u n t e r unsere Bevölkerung 
" 8 . Leider mußte diese Gruppe durch Ein-

N 0 R o | 

«ich Gelegenheit gegeben, 
an der Gruppe zu beteiligen. Diese Gruppe 

j 0 ' 1 - wie schon andere KdF.-Gruppen, im Früh-
hlli i e ' n 8 a l z f f l h i c ! sei und das deutsche Spiel 

rahtbericB «ntB r u n g e r e Bevölkerung tragen. Gespielt wer 
s .lAlcazV Lustspiele, schwanke, Märchen und erns te 
[er über » *°lKsstücke. Diese Arbeit ist gerade hier in 
in der A «?, , e r«oi östlichsten Gau sehr zu begrüßen. Es 
eine ,.SteJ «e zu wünschen, wenn sich recht viele Inter-

rielsageno' 5 ,enten dafür fänden, 
he Abwe» 

1 £ e n

a i ! ! f 0 n < S v > 0 s t spa rkassenvol lmach l . Als begrüBens-
• t n i c r W », * Neuerung hat der Reichspostminister 

L i . n i ^ m e h r die Postsparkassenvollmacht einge-
hierzuiaii nibji. D e r Bevollmächtigte kann gegenüber 
tjervorzu- « i j p 0 S t S p a r k v a S S e n a m t Wien alle Rechte 
« e f i v r » v r ' n e h m e n r d i e dem Sparer zustehen. Dabei 

.rückkenr« « j j , t f e l t e s s i c h n a m e n t l i c h u m d i e Kündigung 
1 u - ^ i b Postspareinlagen, um die Erneuerung des 
B F j c w h , E r b u c h s sowie um die Bestellung neuer 

und Sen ne[ l e m i t Rückzahlungs- und Kündigungsschel-
iaß sie *• «Jn. D a d l e Vollmacht auch nach dem Able-

Bedrängo ««a des Postsparers gilt, wird dem Bevollmäch-
~ n a u c n | »."en auch nach dem Tod des Sparers ohne 
ifelt, die Jetbeurkunde oder Erbschein die sofortige 
ig sprecn«l erfüg u n g u b e r d a s Postsparguthaben des Ver-

^ « b e n e n ermöglicht. Für die Vollmacht ist 
t m ine (»« besonderes Formblatt vorgesehen, das am 

l o i o n y c ' » « S c h a l t e r (auch beim Feldpostamt) unent-
der letz» gütlich abgegeben wird. Das ausgefüllte Form-

iteichsgebi' '«t kann dem Postsparkassenamt In Wien 1 
jäger, Le"* J?B"ttelbar übersandt oder am Postschalter 
spanne begeben werden. I 

6 b r l , i . j i i J | » Geflügeldieb wurde gestellt . In den 
«tnric.,,*"''"- -rurde der Pole Franciszek Kie­

lt, wegen Geflügeldiebstahls 
tr 'ucnommen. In einem Haus in der Danziger 

8 i m . V u i e n a t t e e r z w e l Schuppen erbrochen und 
ickblicken'ljoilte d a g d o r t befindliche Geflügel entwen-

- Die Hausbewohner, die ihn dabei ü b e r : 

liulf».' J 1 J a h r e 

ungen «^«genommen 

affeeland 
f J( fe*ten , hielten ihn fest. Als Mittäter wurde 

„egeschai" " P o l e Franciszek Jakubowskl , 40 J ah re alt, 
Reihen v« nn i t t e l t u n d festgenommen. 

lern groß« H e g e n Z u h a » « e l und Schmuggeini von Ta­
rier Arhei' ?oi 8 U » d e m Generalgouvernement wurde der 

r w « Ryszard Galonska, ,21 Jahre alt, festge 
tlich f e s t ^ A t h m e n - G a l o n s k a i s ' noch nie einer fesfen 
dieser nid ^ f™^* angen. Er lebte nur von Schmug-

£" und wurde außerdem von einer polnischen 
" S n d i r n e unterstützt. Wegen Schmuggels i s t 
b e r e i t s mit einem Jahr Gefängnis vorbestraft. 

F Ein Lagereinbrecher wurde festgenommen. 
• [ / • ' g e n o m m e n wurde der Pole Stanislaw Ircha. 

chts d e " j ' ? « « , der in einer hiesigen Textilfäbrik Luft-
gegenwa J j h u t z w a c h e zu versehen hotte, öffnete in den 

5 1 n l c n t . rf i , h t e t u n d e n mittels Nachschlüsseln die La-
S . t t a umtür und entwendete acht Rollen Sei-

. Krlegswlrtschaltsverbrechen. Der Pole Zyg-
. >^d Luazak aus Wandalenbrück wurde fest­

er MeldU' «iiommen als er im Begriff stand, fünf Hühner 
* n ' Schleichhandel zu verkaufen. In seiner Bß-

t a l i e n 

'estland 
orgen. 

lurchill 

:en hat 
ein sem 

em sie i 
> führen 
t Buch . 
hurchill 
>ben als &\ 

t Hw 3 befand 6 l c h e i n zweiter Pole, der 7 kg 
, V «r bei jsich hatte. Durch die Flucht entzog 

i<ü h ' i c h der Festnahme. Die Hühner 6 0 w i e d.« 
„ö ' ' «Ch 

Briefkasten 
^ p r n n l a n i i i ' l ' i h t Sch ie rau . Es gibt, rund 5000 Arten Amelsen, ' 

l a K . ' 1 * d a v o n l c b c n In Deutschland. Diese Arten hier 
f r i e d v o l l " ] "«nuich an^utllhren, würde zu weit führen. 

l'-'r» • K » " 4 ' 1 ' . Der angeführte Ausspruch s tammt aus 
• ™ Film „Und die Musik spielt d a ; u " . der nach der 

•'H . .Saison In Salzburg" gedreht wurde. Wegen des 
» l w . n i u i i c » a i 4 i " u n g s des Zitats fragen Sie bei der Dcka-Filmgcscll-
Bmoid B»ic»* | ""«it in Berlin an . 
' Anfci.;rn (iH * 

te Euch Ol 

Gewiß. Urj 
leerments 

heißen 

t Ihr keil» 
Sterben. 
i der Bruj 
In, denn 
e zwei B W 

r im Trtf 
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jng folg') 

Der Briefpostverkehr ist durch das Hinzu 
kommen der Feldpostbriefe und den infolge 
zahlreicher Ortsveränderungen gesteigerten 
privaten Briefverkehr umfangreicher, durch 

• Ausweitung der Grenzen 
und Verlagerungen aber 
auch schwieriger gewor­
den. Er würde also hohe 
Anforderungen auch an 
die ausgebildeten Fach­
kräfte der Reichspost 
stellen. Diese stehen aber 
zum größten Teil heute 
an der Front. Frauen und 
andere Hilfskräfte sind 
an ihre Stelle getreten. 
Ihnen mangelt neben der 
geographischen Erfahrung 
die Kenntnis der Leitver­
hältnisse, die man nur 
im langjährigen Post­
dienst erwerben kann. 
Die Folge ist, daß die 
aus den Postämtern aus­
gehende Post nicht mehr 
so genau vorsortiert ist 
wie in gewöhnlichen Zei­
ten und daß auf diese 
Welse Fehlleitungen ein­
treten, als deren Folge 
manche Postsendungen 
länger als erforderlich auf 
der Reise sind.' Dieser 
Ubelstand war an führen­
der Stelle selbstverständ­
lich bekannt, und man 
sann auf Auswege, um 
ihm abzuhelfen. Wie wir 
schon kurz berichteten, 
ist man nun dazu ge­
schritten, das gesamte 
Reichsgebiet in P o s t ­
l e i t g e b i e t e einzuteilen und mit Ziffern zu 
benennen. So hat der War thegau die Leit-
gebietszahl 6. Unsere Karte zeigt, wie die 
übrigen Gebiete beziffert sind. Wenn man jetzt 
also einen Brief versendet, so wird man ent­
sprechend dem ebenfalls abgebildeten Muster 
links neben den Bestimmungsort in einem Kreis 
die Leitzahl dieses Or tes mitvermerken. Die 
Folge ist, daß beim Sortieren der Post der Brief 
sofort an die gehölige Stelle kommt und auch 
un te rwegs ' schne l l seinen Weg findet. Damit 
sich die Neueinrichtung recht schnell einbür­
gert, ist notwendig, daß jeder Private seinen 
Freunden und Verwandten die Leitzahl des 
War thegaues mitteilt und sich diejenige von 
deren Wohnorten übermitteln läßt. Firmen 
stellen vor allem die Leitgebietzahlen der Orte 
fest, mit denen sie häufig zu tun haben. Um 
ihnen das im Anfang zu erleichtern, erhalten 
sie diesbezügliche Auskünfte beim Auskunft­

gehen vom hiesigen Postamt rund 500 Orts­
bünde heraus. Wenn Firmen, Behörden und 
Publikum in verständnisvoller Weise die Ab­
sichten der Reichspost unterstützen, dann er-

Ausschneiden und aufheben 1 

Postleitgebiete und Postleitzahlen 
nebst GanelnteUnng 

01c »lng«trogenin Stadl» lind 
«T» CguhauplilMii 

Ü b e r s i c h t d e r P o s t l e i t g e b i e t e 

Das liest die Hausfrau 
G e f r o r e n e L e b e n s m i t t e l a u f t a u e n . H ä u f i g k o m m t 

e s v o r , d a ß L e b e n s m i t t e l In d e r S p e i s e k a m m e r g e ­
f r i e r e n . N l e m a l a d ü r f e n s i e d a n n m i t W ä r m e auf­
g e t a u t o d e r g a r z u d i e s e m Z w e c k a u f d e n O f e n 
g e s t e l l t w e r d e n , d e n n d a s w ü r d e I h r e G e s c h m a c k s ­
w e r t e z e r s t ö r e n . S o l l d a s A u f t a u e n s c h n e l l g e h e n , 
l e g t m a n s i e In k a l t e n W a s s e r u n d s t e l l t d i e S c h ü s ­
s e l In e i n e n g e h e i z t e n R a u m , a b e r n i e m a l s u n m i t ­
t e l b a r a n d e n O f e n . E i n k o c h g u t so l l n a c h M ö g l i c h ­
k e i t g ä n z l i c h v o r G e f r i e r e n g e s c h ü t z t w e r d e n , 
w e i l d i e G l a s e r s p r i n g e n k ö n n e n . 

A u f g e s p r u n g e n e H S n d e p f l e g e n . I n d e n W i n ­
t e r m o n a t e n s i n d a u f g e s p r u n g e n e H u n d e k e i n e S e l ­
t e n h e i t . B e s o n d e r * d i e H a u s f r a u , d i o s t ä n d i g I n 
d e r K ü c h e u n d Im H a u s w e r k t , m u O s i c h v o r d i e ­
s e m Ü b e l in A c h t n e h m e n . S i e d a r f a l s o I n s o l c h e n 
K a l l e n n i e m a l s d i e H ä n d e In k a l t e m W a s s e r w a ­
s c h e n , s o n d e r n so l l m ö g l i c h s t e i n e w a r m e S e i f e n ­
l ö s u n g b e v o r z u g e n . O f t m a l i g e s H ä n d e w a s c h e n 
e b e n f a l l s v e r m e i d e n u n d In d i e s e r Z e l t d i e H a u s ­
a r b e i t e n m i t G u m m i h a n d s c h u h e n a u s f ü h r e n . N i e ­
m a l s v e r g e s s e n , d i e H ä n d e z u k r e m e n . 

wächst daraus für die Reichspost eine recht 
fühlbare Entlastung, und .den Vorteil davon 
haben wiederum die Postbenutzer selbst. 

G. K. 

Auszeichnungen: Das Eiserne Kreuz 2. Klasse 
erhielten: ^-Panzergrenadier Ernst S e i l e r 
aus Erzhausen, Kaiser-Konrad-Straße 59i Gefr. 
Eduard G i t z e l , Adolf-Hitler-Straße 157, und 
der Gefr. Georg P o h l m a n n (ehem. Schüler 
der General-von-Briesen-Schule). 

Glühlampen schonend behandeln! Trotz 
aller technischen Fortschritte und Verwendung 
zuverlässigster Werkstoffe ist auch die Lebens­
dauer einer Glühlampe beschränkt (nur 1000 
Brennstunden). Auch der Verbrauch von Glüh­
lampen muß in der Kriegszeit eingeschränkt 
werden, weil sie nicht in beliebigen Mengen 
hergestellt werden können. Wenn wir das un­
nütze Brennenlassen der elektrischen Lampen 
vermeiden, sparen wir nicht nur. Strom, son­
dern verlängern auch die Lebensdauer der 
Glühbirnen. Der dünne Draht in der Birne 
geht nämlich mit jeder Benutzung der Lampe 
seiner Zerstörung entgegen. 

Rundfunk vom Montag 
R e i c h s p r o g r a m m : 8 00 Zum Hören und Behal­

ten: Kaiser Konrad II. 11.00 Kleines Konzert Steiermark!-
scher Komponisten. 14.15 Klingend? Kurzwell. 15.00 
SchSnc Stimmen und bekannte Ins t rumen ta l s t en . 16.00 
Ausgewählte Unterhaltungsmusik. 17.15 Dies und das . 
20.15 Für jeden e twas . — D c u t s c h l a n d s e n d e r : 
17.15 Musik zur Dämmerstunde. 20.15 ..Ich denke dein" , 
Llebetl lcdcr und Serenaden. 21.00 Wiederholung des Kon­
zer ts der Berliner Philharmoniker. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 

An Herrn, 
Karl Leineweber 

Halle (Saale) 
Hauptstr. 21 rechts 

bei P. Keller 

konnten beschlagnahmt worden. 

M. Im Briet heißt e s : H e r r n . , 

S c h a l t e r i m Postamt C l . Man wird bei Neu­
auflagen der Briefbogen bei der Absender­
angabe d i e Leitzahl gleich mit eindrucken, so 
daß i n Zukunft die Leitgebietzahl untrennbar 
z u m Bestimmungsort gehört. 

In einer Besprechung mit dem Leiter des 
hiesigen Hauptpostamtes, Oberpostdirektor Dr. 
Jäkel , wurden uns diese Umstände klargelegt. 
Wir konnten uns auf einem Rundgang einen 
Begriff davon machen, wieviel dazu gehört, daß 
ein Brief schnell in die richtigen Hände kommt. 
Wir sahen, wie die Briefe in Säcke mit der Auf­
schrift des Leitgebiets einsortiert werden. Die 
Leitgebiete besorgen dann die weitere Feinsor­
tierung. Sind jedoch für einen Bestimmungs­
ort genügend Briefe vorhanden, so wird ein 
eigenes Ortsbund angelegt. Auf diese Weise 

Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 7.20 Uhr 

Krtls Ll t imannt ladt-LanS 
17. 1. : Tuchingen Bcspr. ; Tuschin Film U.PO Tuschinrk, 
18.00 Tuschin. 18. 1. : Wirkhelm-Stadt Zellen- u. Block-
lbespr. u. Stabsbcspr. NSF.; Tuchingen 19.30 Breltcnsch.; 
LOwenstadt 15.00 Ocm.nachm. NSF. Wittlchau; Andreshol 
18.00 Film Wllhelmswald: Lancellenstät t . Tuschin Bespr. 
10. 1. : Wlrkhelm-Stadt, Wlrkhelm-Land 19.30 Breltenschul.', 
Strlckau 15.00 Hcimnachm. NSF. Tymlanka: JWnlgsbach 
16.00 Film Palcrew; Tuschln 15.00 Zellennachm. NSF. 
Szczukwln. 20. 1.: Gbrnau-Land 16.00 Film Szawln; Tu­
schln 15.00 Zellennachm. NSF. Oorkl 'Male . 2 1 . 1. : Beldow 
16.00 Film; Ncusulzlcld 19.00. Lowcnstadt 19.30 Breiten-

' schul.; Andreshol, Königsbach Dlcnstbespr. 22. 1.: Strlckau 
17.00 Breitenschul.; Lancellenstät t 15.00 Kundgeb.; Rom-
blen 16 Film. 2 3 . 1. : Wlrkhelm-Land Bespr.; Strlckau 
13.00 Ortss tabsbcspr . NSF.; Ncusulzlcld 15.00 Film; Tu­
schln 15.00 Kundgeb. 

Kreit Lisk 
17. 1 . : 20.00 Pablanltz/Ost Dstclle Stab- u. Zellenlbc-

i p r . ; 19.00 Bclchcntal Schule Og. Scbulabd.: 15.00 Sende­
witz Og.-Stabsbespr. 18. 1. : 20.00 Pablanltz/West 0 g -
llelm Bericht des Og.-Stabsl. 19. 1. : 20.00 Pabianitz/Stld 
Bismarckstr. 17 Schulabd.. 20 . 1. : 14.00 Sendcwltz Zcl-
lenabd. Zellen IV, V u. VI. 2 1 . 1 . 15.00 Sendcwltz Schulabd.; 
20 .00 Pablanltz/Nord Partei lokal Allgem. Bespr. Zetlenl.; 
20.00 Pablanltz/Ost Dstclle Og. Schulabd.; 20.00 Pabianltz/ 
West Og.-Helm Schulabd.; 14.00 Dobbcrwalde Schule Bespr. 
22 . 1. : Wodzierady Schul. PL. 

Krell Schierau 
17. 1. : Frelhaus-Land 19,00 FUhrerbespr, in Oplesln. 18. 1. : 

Frcihaus-SUd 19.30 Mltglappell in Fre ihaus : Qruschütz 18.00 
Bcspr. In Oruschütz; Klarengrund 20.00 Schul. In Klaren-
grund. 19. 1 . : Schieratz 20.00 Schul In Schlcratz; Woj-
slawice Schul. In Kortschew; War ta°20 .00 Schul. In Warta 
20 . 1.: Schadck 17.00 Zellenv. Zelle 03 In Wllamow; 
Schlotzau 19.00 Appell In Schlotzau. 2 1 . 1. : Schlcratz 
20.00 Bespr. in Schlcratz. 22 . 1.: Kropoclce 18.00 Schul, 
in LobuschUtze; Frcihaus-Land 19.00 Zellenvers. In Otmo-
im. 2 3 . 1. : Bartochow 17.00 Blockvcranst. in Erlcnbusch; 
Wierzchy 15.00 Vers, in Wierzchy; Hundertschal tsausb. in 
Schadek, Freihaus , Schlcratz, Warta , Wehrburg u. Schlotzau. 

Krals Turak 
18. 1 . : 15.00 Rosterschütz Zellenahd. D. lt.: 18.00 

Nußtal Zellenabd. III Domanin; 17.00 Wciblltz Zellenabd. 
Btonew; 19.00 Tulischau Zellenabd. D. H. 20. 1. : 15.00 
Pricken Mitglvers. D. H.: 15.00 Kreuzkamp Sch. PL. D. Ii ; 
17.00 Welblitz Zellenabd. V Leschnlk. 2 1 . 1.: 16.00 NuD-
tal Zellenabd. Wilamow; 17.00 Wciblltz Zellenabd Wobel-
nlkl ; 17.00 Schwlnitz Zellenabd. II Chwalboclze; 17.00 
schwinit / Zellenabd. IV In Drosdow; 18.00 Kreuzkamp Zel­
lenabd 'Bibiana. 2 3 . 1. : 9.00 Kreis Ausbdienst PL. In al­
len Ogg. (Marschübung-SchleBdlcnst) anscbl.D.; 18.00 Tu­
lischau Zellenabd. Oporzelcin; 15.00 Kreis Oemnachm. In 
der 0g. NuBtal. 

Krel l Ki l l ten 
17. 1 . : NSF.-Kalisch-Süd 18.00 Arbbespr. Amtswal t l r in 

Wllh.-Oustloll-Str.; Petersried 18.00 Sprabd. J o s e l o w . 
1 8 . 1 . : Kallsch-West 18.30 S p r a b d ' Zellen 3 u. ( . ; NSF.-
Og. Spatenteide 14.00 Ocmabd. Amtsgebäude; Spatcnlelde 
16.00 Zellenabd. Zelle Hohenacker; DAF./KDF. 19.00 Mi­
l i tärkonzert Petersr ied: KDS. 19.30 Veranst . „Wie es euch 

ge la l l t " S tadt thea ter . 19. l . i Teichen 15.00 Dorlvers . / 
Dortstube Wolieccwlze; KDF.-Veranst. 19.30 „Wie es euch 
ge la l l t " Stadl theatcr . 20. l . : Trcucnslcgct 15.00 Bespr. 
u. Ausbild.; Stavenshclm 15.00 Ogstabsbespr. Ostelle; 
Waldwasser 15.00 Oemabd. NSF. Gutshaus/Waldw.; Pe­
tersried 18.00 Sprabd. Langenheln: DAF. 18.30 Schul. Bc-
trlcbsormt. Krwalt. Z. 42 . 2 1 . 1.: Kallsch-Land 16.00 PL.-
Beipr. Si tzungssaal : Petersried 18.00 Sprabd. Neu Kas-
mlerka. 22. 1.: KdF. 19.30 Konzert Stadl theater . 2 3 . 1. : 
Bornhag 15.00 Hcimahd. NSF.: Stavcnshclm 15.00 Zellen-
be ipr . Z. 1—8 Oslelle; Vogellcld 15.00 Block- u. Zellenltr.-
Bespr. NSF.; Schrnmmhnusen 15.00 Oemabd. NSF. Schule; 
Kalisch-SUd 19.30 Oemabd . NSF. Ra thau i saa l ; Petersried 
18.00 Sprabd. Nowolipsk; Schwarzau 19.00 KdF. Opera- u. 
Operettcnabd. 

Krall Kimpin 
17. 1 . : Wilhelmsbruck, Schcmmlngen. Reichtal. -Hlrsch-

eck Erzeugungsschlocbt-Vcrs.; Rcichtal 15.00 NSF.-Hclmabd.; 
Schlldbcrg Stadt 19.30 Zellen- u. Blockl.-Bespr. 18. 1. : 
Kempen-Stadt 19.30 Arbci lsplanbespr . ; Kempen-Stadt 20.00 
Appell PL. Par te ihaus . 19. 1. : Bralin Erzcugungsschl.; Bra-
1 In Erzcugungsschl. Or. Frlcdrlchsb.: Perschau Erzeugungs­
schi. Domsei; Wölllngcn Erzcugungsschl. Wülfingen; Hirsch-
eck 14.00 Zellennachm. NSF. Strenze; Kempen-Nord 1B.00 
Block- u. Zcllcnl.-Bcspr. Kreisen. 20. 1.: AJtwerdcr 18.30 
Singen; Heideberg 14.00 Erzcugungsschl.: Perschau 14.00 
Erzeugungsschi. Deutschwehr; Kempen-Süd 14.00 Erzcu­
gungsschl. Moorschütz. 2 1 . 1 . : Brallu 14.00 NSF.-Arbtag. 
Ncsselrode; Kempen-Stadt 19.30 Kulturlilm Lichtspielhaus; 
Wllhelmsbrück 20.00 PL.-Bcspr. D. H.; Wölflngen 19.00 
Sprechabend: Perschau 14.00 Erzcugungsschl. OroB-Kosel, 
Mcch. 22 . 1.: Hirscheck 19.00 Arbtag. GaustraBcnramm-
lung. 23 . 1. Altwcrdcr 10.00 Appell PL.: Heideberg 10,00 
Morgen!.; Hirsebeck 9.00 HJ.-Dienst. Strenze. 

Krall Oltrowo 
17. 1 . : Ostrowo (Kreis) 20.00 Dlcnstbespr. der Kts-

amtsl . u. Ostrowocr Ogleitcr Krsltg. Krelstclter; Ostrowo-
Ost 20.00 Zellenab. DFW. Zelle V—VII Dstclle DFW.; 
Raschkau 19.00 Bcspr. Amtsl. u. Zetlenl. 18. 1.: Deutsch-
dort 19.00 Sprech- u. Schulabd.: Dletersllndc 15.00 Zel­
lennachm. DFW. Sachen; Kalmen 19.30 Heimnachm. DFW.; 
Ostrowo-SUd 20.00 Bespr. ' Zellenl. Og.-Dlcnstst.; Ostrowo-
West 19.45 Kameradschaftsabd. DFW. Dieni ts t . DFW.; Su-
sehen 17.00 Sprcchabd. NSDAP. 19 1.: Adclnau 14.00 
Vers, des Relchsnährst . Bartschweide, 17.00 Vers, des 
RelchsnShrst. Schttntcld; Dletersllndc 15.00 Zellennachm. 
DFW. Waldhol; Ostrowo-Nord 18.00 Bcspr. Zelle IV (ig.-
Dienstst . ; Raschkau 19.00 Besprechung NSV.; Scheckenaa 
15.00 Qenlmltglappcll Loewenleld. 20. 1. : Ilirschteich 
17.00 Ver l . d. Relchsnährst . Kl. Pappel ; Kalmen 15.00 
Heimnachm. d. DFW. Ungersdorl ; Schcckcnau 14.00 Vers, 
des Relchinährst . Schwachwaldc. 2 1 . 1. : Ostrowo-Nord 20.00 
Oemabd. DFW. Dstclle DFW.; Ostrowo-SUd 20.00 Bespr. 
PL. Og.-Dlenstst.; Ostrowo-West 20.00 Bespr. Zellen- u. 
Blockl. Og.-Dienstst. 22. 1. Dletersllndc 18.00 Bcspr. NSV. 
Waldhol; Schwarzwald 17.00 Muslkgr. Ostrowo. 2 3 . 1 . : 
Adelnau 10.00 Morgcnl. Eisenweilcr: 16.00 Zellennachm. 
DFW. Grandorl; D.'utschdorl 15.30 Arbbespr. DFW.; Honig 
14.00 Zellcnnichm. DFW.. Kenchen, 14.00 Zellennachm. 
Pawclau; Langenhclm 15.00 Arbbespr. DFW. P r o i m u ; 
Ostrowo 10.00 Ausbllddlcnst PL.-Staltel Schießstand Gra­
bower StraBe; , Raschkau 15.00 Gemnachm. DFW.; Scbek-
kenau 10.00 Propagandamarsch; Schwarzwald 9.00 Mitglvers. 

ß Millionen Feldpostbriefe am Tage / Von Bruno H. R, Sander 

m ^ i e Feldpost wird 1496 erstmalig urkundlich 
^ ä h n t , und zwar ist ihre Einrichtung von 
j' l»er Maximilian I., dem „letzten Ritter" 

—1519), als notwendig erkannt worden. 
\/ J e erste nachweisbare Feldpost hält einem 
^ g l e i c h mit unserer heutigen in keiner Weise 
, ' n d . weil sie sich damals fast ausnahmslos 
I*' die Führer der Landsknechtshaufen be­
d a n k t e i denn die Krieger waren in der Regel 
, ' S c h r e i b e n s und Lesens unkundig. Die An-
jb-örigen des Fußvolkes waren zudem im 
cplensatz zu unserem heutigen Volksheer 
J 0 1 großen Teile land- und volksfremde Söld-

X ohne jede Familienbindung und ohne. jeden 
L"»'i]i( | i n dem Lande -, für das sie gerade 

[ "Wem sie legten daher keinen Wer t auf 
? Beförderung von schriftlichen Nachrichten, 
' d e m Fortschreiten der allgemeinen Volks-
«Ung und der Schaffung wirklicher Volks-

1
j*re auf der Grundlage der allgemeinen Wehr-

rJ' cht, vergrößer te sich der Betrieb der Feld-
wesentlich. Die erste preußische „Feld-

«l'tdienstvorschrift" wurde während der Re-
Kyungszeit Friedrich Wilhelm I. (1688—1740) 
V 8 erlassen, aber Friedrich der Große (1712 

; 1786) machte die Feldpost erst zu einer 
ndigen Einrichtung. Massenbeförderungen 

Jen erstmalig In den Freiheitskriegen gegen 
JPoleon I. (1769—1B21) 1813—1815 zu ver-
|( ^nnen, als viele Familienväter In die kämp-
\ A Truppe eingereiht waren, die die Ver-
^«Ung mit daheim^aufrecht erhielten, Wäh-

dieser Zeit würde auch die bis heute 
'-i" Gebührenfreiheit eingeführt, um der 
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ärmeren Bevölkerung einen regen Postaus­
tausch zu ermöglichen. Die Grundlage für die 
heutige umfassende und großzügige Organi­
sation der Feldpost schuf Heinrich Stephan 
(1831—1897), der geniale erste Generalpost­
meister des Deutschen Reiches. Im deutsch-
franzosischen Kriege (1870/71 legte sie ihre 
erste große Bewährungsprobe ab. Als die 
preußisch-deutschen Truppen ihren Siegeszug 
nach Frankreich hinein antraten, wurde auf 
Veranlassung Stephans die „Feldpost-Corre-
spondenzkarte" eingeführt, von der sofort 
reichlich Gebrauch gemacht wurde. Stephan 
ist also der 'Schöpfer der Feldpostkarte, die 
heute täglich in unzähligen Exemplaren den 
Weg von der Front in, die Heimat und um­
gekehrt antritt, um Grüße und Nachrichten zu" 
übermitteln. Die Feldpostkarte ist entwickelt, 
aus der von Stephan eingeführten „Correspon-
denz-Karte", die zuerst der Ablehnung ver­
fallen war. Als das Generalpostamt durch eine 
Verordnung vom 30. Mal 1865 die Versendung 
von gedruckten Anzeigen in Kartenform ohne 
Kreuzband zuließ, regte der damalige Geheime 
Postrat Stephan bereits an, auch schriftliche 
Mitteilungen auf offenen Karten zu gestatten. 
Seine wiederholten Vorschläge fanden kein 
Gehör, erst der zum Generalpostmeister er­
nannte Stephan setzte seinen eigenen Plan 
durch. Am 18. Juni 1870 wurde, die Correspon-
denz-Karte zum ersten Male 'benutzt, Porto 
einen Groschen. Im Format war diese Karte 
wesentlich größer als unsere heutige Postkarte, 
und am Fuße trug sie eine Gebrauchsanwei­

sung. Die Neuerung setzte sich schnell durch. 
Für die gewöhnliche Postkarte wurde schon am 
1. Juli 1872 die Postgebühr auf einen halben 
Groschen ermäßigt. Vom Oktober 1872 ab 
wurde die Gebrauchsanweisung als überflüssig 
fortgelassen. Karten in kleinerem Format und 
mit Rückantwort wurden eingeführt^ und bald 
entschloß man sich, den Benutzern der neuen 
Einrichtung das Freimachen der Karte zu er­
sparen. Ohne Gebührenaufdruck, mit der Be­
zeichnung „Feldpostkarte", Ist die Postkarte Im 

Jjrsten Weltkr iege dann zu vielen, vielen Mil­
lionen benutzt worden. Und heute leistet sie 
wieder die gleichen guten Dienste. Während 
im März 1918 ein Tagesdurchschnitt von 11,1 
Millionen Feldpostsendungen für die Front und 
7,9 Millionen für die Heimat gezählt wurde, 
werden gegenwärtig von der Feldpost täglich 
etwa 15 Millionen Sendungen befördert, und 
zwar etwa 10 Millionen an die Front und etwa 
5 Millionen in d ie ,Heimat . Davon sind etwa 
13 Millionen Sendungen Briefe und Karten und 
etwa zwßi Millionen Feldpostpäckchen. gf. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Viktor de Kowa, der neben seinem Wirken IQr Bühne 

und Film auch malt , bot sich einmal ein junges hübsches 
Mädel I i s Modell an. Der Künstler wehrte a b : -„Ich male 
nur Landscbalten, höchstens noch Stilleben, ds brauche Ich 
als Modelle nur Blumen und Früchte ." Die Besucherin gab 
sich nicht geschlagen: „Dann Ist mein Angebot J i auch in 
Ordnung; denn alle meine Bekannten nennen mich Pfirsich." 

* 
Otto Erich Hartleben t ag t e einmal mlBjesllmmt zu einem 

Freund: „Wir Bühnendichter sind eigentlich Muß Akkord 
arbei ter , ohne dabei die Befriedigung zu haben, e twas Pro­
duktives schallen zu können ." Der 'Freund fragte e rs taunt : 
„Wieso denn, mein Lieber?" Hartleben strich sich den Bart : 
„Na, man arbeitet doch auch nur auf Stücklohn, und dann 
ist es zum größten Teil Ausschuß." 

Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaft 

D e u t s c h e r N a p o l e o n f o r s c h e r g e s t o r b e n . N a c h 
e i n e m e b e n s o a r b e l t s - w i e e r f o l g r e i c h e m L e b e n I s t 
d e r B o n n e r L i t e r a t u r h i s t o r i k e r u n d S c h r i f t s t e l l e r 
P a u l H o l z h ä u s e r ! g e s t o r b e n . „ N a p o l e o n s T o d I m 
S p i e g e l d e r z e i t g e n ö s s i s c h e n P r e s s e u n d D i c h t u n g " , 
„ N a p o l e o n , B y r o n u n d d i e B r i t e n " s i n d x w e l A r ­
b e l t e n d e i V e r s t o r b e n e n , d e r z u d e n a n g e s e h e n ­
s t e n N a p o l e o n f o r s c h e m z ä h l t e . H o l z h a u s e n h a t t e 
e i n A l t e r v o n 83 J a h r e n e r r e i c h t . 

Bildende Kunst 
Z u m G e n e r a l k u l t u r r e f e r e n t e n I m R e i c h s g a u 

W i e n w u r d e v o n R e l c h s l e l t c r B a i d u r v o n S c h i r s c h 
d e r a l s V e r f a s s e r g e h a l t v o l l e r p o e t i i c h e r u n d n o ­
v e l l i s t i s c h e r W e r k e b e k a n n t e S c h r l f t a t e l l e r H e r ­
m a n n S t u p p ä c k e r n a n n t . B e i d e r A m t s e i n f ü h r u n g 
I n G e g e n w a r t d e i n e u e n W i e n e r B ü r g e r m e i s t e r 
B l a s c h k o w ü r d i g t e d e r R e l c h s l e l t c r d i e T ä t i g k e i t 
d e i b i s h e r i g e n G e n e r a l k u l t u r r e f e r c n t e n W a l t e r 
T h o m a s , d e r s i c h u m d a s K u n s t - u n d T h e a t e r l e b c n 
W l e n a t e h r v e r d i e n t g e m a c h t h a t t e . 

Theater 
E i n L u i t i p l e l h s t i s f ü r P o t s d a m . D i e S t a d t P o t s ­

d a m e r ö f f n e t a m 21. J a n u a r a l s z w e i t e B u h n e e i n 
L u a t i p l e l h a u i , d a s d e r E n t s p a n n u n g u n d H e i t e r ­
k e i t I m w e i t e s t e n S i n n e d i e n e n so l l u n d z u g l e i c h 
a l l S o l d a t e n b ü h n e d e n A n g e h ö r i g e n d e r W e h r ­
m a c h t g e w i d m e t Is t . D i e L e i t u n g d e s T h e a t e n h a t 
d e r I n t e n d a n t d e i S c h a u s p i e l h a u s e s , W a l t e r P i t t ­
s c h a u . 

Nette Bücher 
Frs-iu Hauptmann: D e r S o l d a t C h r i s t o p h . Eine 

Erzähluag aus P n g . Karl H. Bischoll-Verlag, Wien. EIS 
Roman aus Prag. Auf der dortigen Burg residiert Kaiser 
Rudolf Ii . Er ist nicht der Inbegrlll des Oottcsgnadcntums, 
a l l den der Soldat Christoph ihn sieht. Weder er noch 
die, die seine Macht an sich reißen, vermögen die Welt 
ordentlich zu regieren. Nun glaubt Christoph In Wallen­
stein den Gestalter einer neuen Ordnung gefunden zu ha­
ben. Er greift zur Walle, um seine Stadt gegen die Schwe­
den zu verteidigen, und fällt Im Kampf. Adolf Kargel. 



Äet CZ.-Spott vom Tag* / UTchccrtUmtigiiiMi und feibesUbuiigeii 
DW. Posen an der Spitze 

De: Hauplkampl des Sonntags lanü in Fasen zwischen 
dem Tabcl lencis lcn , der SüüP . l'ose.i und dem voijährlgcn 
Gaumcistcr. der DW. Posen s t a t t . Leider land dieser wich­
tige Kampl ein wenig schönes linde, da das Spiel berei ts 
vor der Pause vom Schiedsrichter abgebrochen wurde, nach-
oem UW. aber berei ts mit 2:0 in Führung lag. Die Pollzcl-
Mannschalt pro lcs l ie r le gegen die Herausstel lung ihres 
Verteidigers Dr. Scherlkc und wollte diesen Schiedsspruch 
nicht ane rkennen , so daß der Schiedsrichter das Spiel ab­
brechen muhte. Die DW. Posen ist somit an die ers te 
Stelle gerückt und wird nun unter allen Umständen be­
müht sein, den Punktvorsprung gegenüber der SüOP. nicht 
wieder aulzugcbcn. Wenn es in den übrigen noch ausste­
henden Spielen keine Überraschungen gibt, so kann man 
heute schon DW. Posen als Gaumeister ansprechen. Union 
Litzmannstadt wci l te x in Freihaus und siegte wie crwar te l 
sehr sicher und hoch mit 11:0. Überraschungen gab es In 
Posen, wo die von Sonntag zu Sonntag besser werdende 
Reichsbahn die Gasle aus Kallsch Uber k iwar ten klar mit 
5:0 abler l ig tc . Oncsen mullle ebenfalls eine Niederlage 
e ins tecken: Die Post Posen siegte sicher mit 5 :2 . Damit 
ist die Abst iegt l ragc nach wie vor ungeklär t , wenn man 
die hoffnungslos am Tabellencnde hängenden Freihauser 
auficr Acht läDt. 

Die Tabelle weist nach den gestr igen Spielen nunmehr 
folgenden Stand a u l : 

Spiele gew. un. verl . Tore Punkte 
1. DW. Posen 13 11 1 1 53:10 2 3 : 3 
2 . SQOP. Posen 13 10 2 1 54 :13 2 2 : 4 
3 . SG. Kallsch 13 8 1 4 3 2 : 2 5 17 : 9 
4 . TSG. ünesen 12 5 3 4 . 26 :22 13:11 
5. DSC. Posen 12 5 2 5 36 :23 12:12 
6. Union L-stadt 12 5 1 6 36:40 11:13 
7. SOOP. L-slandt 12 4 1 7 18:35 B:15 
8. Reichsbahn Posen 13 3 3 * 23:43 9 :17 
9 . Post Posen 13 4 1 8 18:40 9 :17 

10. NSG. Freihaus 13 — 1 12 10:55 1:25 

Polizei Posen — DW. Posen 0:2 
Ein unrühmliches Ende fand das wichtige Treuen Oid-

nungspuli/ei Posen gegen SDW. in Posen. Beide Mann­
schal len t ra ten In s t ä rks t e r Aulstcllung an . SDW. war 
noch vers tärkt durch Habitzcl (Admira — Wien), während 
die Polizei in der Verteidigung Dr. Scherlkc und in der 
Sturmmiltc Stcnull s tehen ha t te . Gleich zu Beginn des 
Spieles konnte man die bemerkenswer te Fests tel lung 
machen, daii die SDW. leicht im Vorteil drückte und ihre 
technische Reite einzusetzen wuBle. Die Polizei dagegen 
niutlte schon In den ers ten drelBIg Minuten mit Verteidi­
gung und Laulerreihe zurückgezogen abwehren und ver­
suchte, aus der Delcnsive das Spiel zu hal ten. Das ers te 
Tor liel durch Anschuß einer Verteidigung als Eigentor un­
hal tbar Iii: Frost . Sichtlich deprimiert , nimmt die Po­
lizei das Spiel wieder an . versucht weiterhin hinten dicht 
zu machen. Scherlkc macht loul am Rechtsaußen der SDW. 
Den Elfmeter verwandelt l labltzel sicher zum zweiten Er­
folg. Als Scherlkc den Scbicdsrchtcr beleidigte und dafür 
vom Platz gestell t wurde, vcrlicB der Bcstral tc den Platz 
nicht, seine Mannschaft e rk lär te sich solidarisch, woraul 
der Schiedsrichter nach zwei Minuten Wartezeit korrekt 
das £picl abgebrochen hat . Damit dürl tc die DWM. zwei 
wertvolle Punkte in der Tasche haben, und der Weg zur 
Mcistcrschalt liegt vor ihr sicher und ungefährdet . 

Union Litzmannstadt — NSG. Freihaus 11:0 
W i e z u e r w a r t e n w a r , h a t t e n d i e L l t z m a n n -

a t ä d t c r j e d e r z e i t d a s H e f t I n d e r H a n d u n d s i e g ­
t e n n a c h G e f a l l e n . O b w o h l d e r P l a t z s e h r « l a u 
w a r , g a b e s e i n T o r n a c h d e m a n d e r e n , u n d d i e 
F r e l h a u s c r k a m e n In k e i n e r M i n u t e d e s K a m p f e s 
z u r G e l t u n g , s o d a ß I h n e n s e l b s t d a s E h r e n t o r v e r ­
s a g t b l i e b . U n i o n h a t s o m i t w i e d e r z w e i w e r t v o l l e 
P u n k t e m i t n a c h H a u s e n e h m e n k t t n n c n . d i e I h r 
i m w e i t e r e n V e r l a u f d e r P u n k t s p i e l e s i c h e r s e h r 
z u s t a t t e n k o m m e n w e r d e n . 

Reichsbahn Posen gegen Kaiisch 5:0 (2:0) 
Die Reichsbahn, die während der ganzen ers ten Vor-

lundc ziemlich am Tabellencnde zu linden war, macht sidr 
von Sonntag zu Sonntag besser und versucht, vom gclähr-
lichcn Tabellencnde abzurücken. Gestern gelang es Ihr 
sogar , den Tabel lendri l tcn und Schreck von Posen sicher 
und eindeutig zu schlagen. Die Platzherren waren auch 
diesmal wieder besser und dikt ier ten den Gasten jederzeit 
das Spielgeschehen. So kam es , daß Kallsch ohne ein 

Ehrentor erzielen zu können, ' sich mit 5:0 Toren aut die 
Heimreise begeben mußte und keinen Anspruch mehr aut 
die Spitze erheben dür l tc . 

Post Posen gegen TUS. Gnesen 5:2 (2:1) 
Die Post hat sich ihre letzte Niederlage gegen die 

Reichsbahn zu Herzen genommen und die Geiaht des Ab­
stieges rechtzeitig erkannt . Gnesen kam mit einer s tark 
verjüngten Mannschaft au l das Feld. Die Posener jedoch 
waren schneller und technisch überlegen. Bereits In der 
ers ten Halbzeit konnte die Post einen Vorsprung von zwei 
Toren sich sichern, dem der Gast nur ein Tor entgegen­
setzen konnte . Nach der Halbzeit wird die Post noch, ge-
lährlicher. Ganz besonders der Innensturm und die Lau­
lerreihe können bis zur Stra l raumgrcnzc der Gäste aul­
rucken. So fielen nacheinander weitere dre i Tore , denen 
die Gncsencr nur einen einzigen Erlolg entgegensetzen 
konnten. Obwohl Gnescns Unke Seite außerordentl ich ge­
fährlich war , konnte sie bei dem glänzenden rechten Post-
Verteidiger Deppe nicht vorbeikommen und mußte schließ­
lich die Punkte in Posen lassen . 

Die Spiele der Gauklasse am 23. Januar 
Die Qauklasse s ieht für den nächsten Sonntag folgende 

fünf Spiele vor: Reichsbahn Posen — DW. Posen (1 :5 ) , 
Union — SGOP. Litzmannstadt (2:1) , DSC. Posen — Frei­
haus (3 :1) , Kallich — Post Posen (2 :0) . SOOP. Posen — 
Gnesen (1 :1 ) . In Klammern die Ergebnisse der ers ten 
Sei le . 

Kutno hat Litzmannstadt geschlagen 
Die TSO. Kutno bot gestern den zahlreich Erschienenen 

eine große Überraschung. Indem sie Ihren damalgen Be­
zwinger, die Relchsbahnsportgcmcinschalt Li tzmannstadt , 
sicher mit 3:1 (0:1) schlug. Anlangs kamen die Litzmann-
Städter zu einem l :0-Erlolg, den sie bis zur Halbzeit auch 
hal ten konnten. In der zweiten Spiclhäll te jedoch legten 
die Kutnocr ein Tempo vor. das ihnen schließlich den er­
wähnten 3 : l -Er lo lg einbrachte. Allgemein gcllcl der Mit­
telläufer der TSG.-Kutno, der ers tmalig In der Mannschaft 
spiel te und mit Erfolg aus der bekannten Fußballmannschaft 
Borussia-Dortmund kommt. Kutnos Sieg wurde nicht leicht 
er lochten, doch haben die wertvollen zwei Punkte es fertig 
gebracht. Kulno fürderhln in der ers ten Fußbal lkreisklasse 
ein e rns tes Wort mitreden zu lassen. 

Meisterschaftsspiele im Reich 
D a n z l g - W c s t p r c u ß e n : S G . 1919 N e u f a h r w a s s e r — 

V i c t o r i a E l b l n g 2 : 1 , B u E V . D a n z l g — S G . B r o m ­
b e r g 9:2. B e r l i n - M a r k B r a n d e n b u r g : B l a u - W e i ß 
90 — T a s m a p l n 4:3 , P o t s d a m 03 — H e r t h a B S C . 1:5, 
T e n n i s B o r u s s i a — M i n e r v a 93 2 :1 , W a c k e r 04 — 
L u f t h a n s a B e r l i n 0:8, L S V . B e r l i n — B e r l i n e r S V . 
92 5 :3 . N l e d e r t c h l e s l e n : B r e s l a u 02 — H e r t h a / I m -
m e l m a n n 2:2, S T C . H i r s c h b e r g — W S V . L l e g n l t z 
4:3 , P r e u ß e n A l t w a s s e r — W a l d e n b u r g 09 1:0. V f B . 
G l a t z — R o t - W e i ß S t r l c g n u 8:0. O h c r s c h l e s l e n : 
B S V . 9B B l s m a r c k h t l t t e — T Ü S . I . l p l n e 0:0, R S C . 
K a t t o w l t z — S V . G e r m a n i a K ö n i g s h ü t t e 2:4. S a c h ­
s e n : D r e s d n e r S C . — V f B . L e i p z i g 8 :1 , F o r t u n a 
L e i p z i g — D ö b c l n o r S C . 5:0, C h e m n i t z e r B C . — 
Z w i c k a u e r S G . 1:0, S V . R i e s a — B C . H a r t h a 4 :0 . 
M i t t e : S C . E r f u r t — R b . / V f t . . M e r s e b u r g 3 :1 , S V . 
D e s s a u 05 — V f L . 90 H a l l e 6:0. S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 
T S G . G a a r d e n — F r i e d r i c h s o r t (FS . ) 3:3 , C o m c t 
K l e i — P o s t K i e l ( F S . ) 3 : 1 . E l l e r b e k — U T . K l e i 
( F S . ) 4:0. H a m b u r g : V i c t o r i a — H E B C / S p o r t 01 2 :3 , 
L S V . H a m b u r g — „ R o t e J ä g e r " ( F S . ) 2:3, B l a n k e ­
n e s e / W e d e l — F o r t u n a G l u c k s t a d t ( F S . ) 1:1 S t l t l -
h a n n o v e r - B r a u n s c h w e l g : S p V g . G ö t t i n g e n — H a n ­
n o v e r .96 — 3:0. E i n t r a c h t B r a u n s c h w e l g — S p V g . 
1097 11:1, 1907 L i n d e n — K S G . 1906/07 H i l d o s h e i m 
2 :3 . W e s t f a l e n : B o r u s s i a . D o r t m u n d — V f B . A l e m . 
D o r t m u n d 6 :1 , W e s t f a l l n H e r n e — S p V g . E r k e n ­
s c h w i c k 0:3, K S G . B i e l e f e l d — L S V . G ü t e r s l o h 
(FS . ) 5:3. N i e d e r r h e i n : K S G . O b e r h a u s e n — T u S i 
H e l e n e E s s e n 1:2. V f L . B e n t a t h — K S G . E s s e n 2:0. 
K ö l n - A a c h e n : A l e m a n n i a A a c h e n — D ü r e n 99 2:4, 
K S G . B o n n — V i n g s t 05 3:3. K S G . V f L . 99/SUlz 07— 
T u S . N c u e n d o r f 2:4. H e s s e n - N a s s a u : H a n a u 93 — 
F S V . F r a n k f u r t 3 :3 , U n i o n N i e d e r r a d — K i c k e r s 
O f f e n b a c h 1:1, E i n t r a c h t F r a n k f u r t — S p V g . N e u -
I s e n b u r g 1:1, V f L . R ö d e l h e l m — R o t - W c l ß F r a n k ­
f u r t 1:0, O p e l R ü s s r l s h c l m — V f B . O f f e n b a c h 1:0. 
W e s t m a r k : L u d w l g s h n f c n — K S G . S a a r b r ü c k e n 1:1, 
F V . M e t z — V f R . F r a n k e n t h n l 7:0. B a d e n : V f R . 

M a n n h e i m — F r e u d o n h e l m 13:1, V f L . N e c k a r a u — 
S V . W a l d h o f 0:2, K i c k e r s — E m m e n d i n g e n 3:3. 
E l s a ß : F C . 93 M ü l h a u s e n — S G . S t r a ß b u r g 10:1, 
R S C . S t r a ß b u r g — S V . H ü n l n g e n 0 :1 . W ü r t t e m b e r g : 
K i c k e i s S t u t t g a r t — U n i o n B ö c k i n g e n 5:2, U n i o n 
G ö p p i n g e n — S p o r t f r e u n d e S t u t t g a r t 5:0, Z u f f o n -
h a u s e n — S S V . R e u t l i n g e n 0:3, VfR . A a l e n — S V . 
F e u e r b a c h 2:2. N o r d b a y c r n : • 1. F C . N ü r n b e r g — 
V f L . N ü r n b e r g 3:1,' W T S V . S c h w e i n f u r t — F C . 
B a m b e r g 1:2, R S G . W e i d e n — V f R . S c h w e i n t u r l 
1:5, P o s t S G . N ü r n b e r g / F ü r t h — K S G . S c h w e i n -
f ü r t 8 :1 . S U d b a y e r n : W a c k e r M ü n c h e n — M T V . 
I n g o l s t a d t 3:3, B C A . / P o s t A u g s b u r g — T S V . P f e r ­
s e e 6:0, S c h w a b e n A u g s b u r g — F C . B a y e r n M ü n ­
c h e n 0 : 1 . 

LSV. Berlin schon auf dem zweiten Platz 
In den Fußballkreiscn der Reichshuuptstadt ist man 

heute schon, wo die zweite Serie gerade ihren Anfang ge­
nommen hat , aul den E n d k a m p l i n der Bcielchsklassc be­
sonders gespannt . Vier Mannschaften kommen theoretisch 
nur noch lür den Titel in Frage, praktisch aber dürfte die 
Entscheidung wohl nur zwischen dem Altmeister Hertha/BSC. 
und dem Neuling LSV. i 1 ihn liegen. Diese beiden Mann­
schaften vermochten sich auch diesmal wieder sicher durch­
zusetzen. 

Die Kreismeister im Tischtennis 
Gestern vormittag wurden in der Aula der Tcxtilschule 

die Tlschtennlsmelstcr des Sportkreises Litzmannstadt er­
mit te l t . Neben dem Männer- und Frauen-Einzel waren 
auch Männer- , und Frauen-Doppcl sowie gemischte Doppel 
ausgeschrieben. Trotz sehr reger Beteiligung nahmen alle 
Kample dank der Organisation einen guten und programm­
gemäßen Vcrlaul. Im Männer-Einzel te i l ten sich Schader 
und Reich von der {{-Sportgemeinschaft die ers ten Plätze, 
da Reich den Besten der Sportgemeinschaft von 1913 
llcngge überraschend giatt ablcrt igcn konnte . Im Männer-
Doppel dagegen waren die Spieler der TG. 1913 die Bes­
seren . Fr. Rast sctzlc sich im Frauen-F.inzel sicher mit 
3:0 gegen Fr. Botzcnmeycr duich und im Frauen-Doppel 
belegte Frl. Batz/Frl . O. Steiger durch einen sicheren End-
spicisieg den ers ten Platz. Das gemischte Doppel sah Fr l . 
Balz/Hcnggc klar In Front . Im Oroßen und Ganzen gab es 
ausschlcBllch Favori tensiege, wenn man von der Uber-
rasehungsnicdcrlagc. die Hcngge durch Reich hinnehmen 
mußte, absieht . Am 2G. und 27. Februar werden nun 
voraussichtlich hier in Litzmannstadt die l iaumclsterschal-
ten ausget ragen , hei denen auch die Senioren zu Worte 
kommen werden. Nachstehend die Ergebnisse: M ä n n e r : 
E i n z e l : 1. Schader ({ ( -SQ. ) . 2 . Reich i «-:>•, i. 
3 . Henggc und Hollihn (TG. 1913). F r a n c n - E l n z c l : 
1. Rast . 2 . Botzenmcyer, 3 . Zelt und Zikorskl (alle TG. 
1913). M ä n n e r - D o p p e l : 1. llcngge / Dr. Müller, 
2 . Ruschmann/llolllhn — knapper Sieg Uber den Drillen — 
(beide TO. 1913). 3 . Schadcr/Dr. Bernsdorf ( « - S O ) . 
F r a u e n - D o p p e l : 1. Balz/G. Steiger. 2. Zclt /E. Stei­
ger (TG. 1913). G e m i s c h t e s D o p p e l : 1. Frl . 
Hätz / Hcngge. 2 . Fr l . G. Steiger / Hollihn, 3 . Fr . Bolzen­
meyer / Ruschmann und Frl . E. Steiger / Hollinger (alle 
TO. 1913). 

Mannschafts-Rundenspiele im Tischtennis 
A n f a n g h i i e h s t e r W o c h e b e g i n n e n b e r e i t s w i e ­

d e r d i e R u n d e n s p l c l e d e r M a n n s c h a f t e n , z u d e n e n 
s c h o n z a h l r e i c h e M e l d u n g e n e i n g e g a n g e n s i n d . I m 
M U n n c r - E l n z e l w e r d e n d i e - S p o r t g e m e i n s c h a f t , d i e 
T G . v . 1913, U n i o n 97, R e i c h s b a h n O s t r o w o u n d 
d e r S t u r m 21 P a b l a n l t z a u f e i n a n d e r t r e f f e n , w ä h ­
r e n d s i c h b e i d e n F r a u e n n u r d i e T G . v . 1913 u n d 
d i e P o s t s p o r t g c m e l n s c h a f t m e s s e n w e r d e n . D i e 
K l i m p f e f i n d e n In d e r D l e t r i c h - E e k a r t . S l r a ß e ( H a l ­
l e n b a d ) s t a t t . 

Volkstümliche Leibesübungen der Frau 
E i n e n e r f r e u l i c h e n F o r t s c h r i t t a u f d e m G e b i e t e 

d e s S p o r t s h a b e n u n z w e i f e l h a f t d l c _ L c 1 b e s -
Ü b u n g e n d e r F r a u e n g e m a c h t . D i e G e f a h r 
d e r V e r m ä n n l l c h u n g d e s F r a u e n s p o r t s w u r d e d a ­
b e i e i n f ü r a l l e m a l g e k a n n t , d e n n d i e L e i b e s ­
e r z i e h u n g d e r F r a u b e s t e h t d n r i n , v i e l s e i t i g e n a ­
t ü r l i c h e Ü b u n g s f o r m e n m i t o r g a n i s c h w a c h s e n d e r 
L e i s t u n g s s t e i g e r u n g In e n g e r V e r b u n d e n h e i t m i t 
d e n K l ü f t e n d e r N a t u r z u s c h a f f e n . D i e v i e l s e i t i ­
g e n U b u n g s f o r m e n f i n d e n w i r Im t l l g l i c h e n L e b e n 
v e r a n k e r t n ä m l i c h Im G e h e n , L a u f e n , W e r f e n , 
S p r i n g e n , S t e i g e n , K l e t t e r n , H e b e n , S e h r e l t e n , 
T r a g e n , S c h w i m m e n u n d a n d e r e n B e w e g u n g s a b l ä u ­
f e n . E i n e n A b r i ß d i e s e r U b u n g s f o r m e n w e r d e n w i r 
b e i d e m a m k o m m e n d e n S o n n t a g s t a t t f i n d e n d e n 
W e t t k a m p f d e r F r a u e n v o n B e r l i n , D a n z l g u n d 
L i t z m a n n s t a d t z u s e h e n b e k o m m e n . V i e l e u n s e r e 

d e u t s c h e n V o l k s g e n o s s l n e n w e r d e n daran e rW 
n e n , d a ß a u c h s i e d u r c h a u s In d e r L a g e s l n a . r 
k ö r p e r l i c h e F ä h i g k e i t e n a n z u e i g n e n .«Ue_.jSJ 

m ä ß i g L e l b c s ü b u n g t r e i b e n u n d s o l c h e n d l * ~ 
a u s n i c h t I m m e r s t i c h h a l t i g e n G r ü n d e n b i s h e r « 
l e h n t e n . D a s G e r ä t e t u r n e n u n s e r e r F l a u e n In 
v o l k s t ü m l i c h e n F o r m s t e l l t w o h l h o h e k ö r p e r l l g 
A n f o r d e r u n g e n a n M u t , K r a f t u n d G e w a n d h e l t . l J 
a b e r m i t d e n T u r n e n d e r M ä n n e r w e n i g z u 'S 
I m m e r w i e d e r b i l d e n g y m n a s t i s c h e G e m c I n s c M f l 
Ü b u n g e n m i t u n d o h n e M u s i k d e n A b s c h l u ß JJ 
t u r n e r i s c h e n u n d s p o r t l i c h e n B e t ä t i g u n g . SchjS 

Ige F o r m e n w i e B o d e n t u r n e n , T u r n e n a n d e n 5 * 
c n , a m B a r r e n u n d a m P f e r d a l s H i n d e r n i s , * 

Z u s a m m e n f a s l » * J 
g e n , a m 
n e n d e r L e i s t u n g s s t e i g e r u n g . 
k a n n d e m n a c h g e s a g t w e r d e n , d a ß s i c h d i e LeW 
e r z i e h u n g u n s e r e r F r a u e n w o h l a u f v o l k s t ü m l l t " 
G r u n d l a g e b e w e g e n u n d J e d e m d i e Mögl ich»] 
g e g e b e n i s t , I r g e n d e t w a s z u s e i n e m e i g e n e n I J 
z e n u n d f ü r d i e A l l g e m e i n h e i t z u t u n . G.r* 

Meusel kommt zum Turnstädtekampf 
A u s A n l a ß d e s F r a u e n k u n s t t u r n e n s a m Wj 

m e n d e n S o n n t a g In d e r S t ä d t i s c h e n S p o r t h « 
w i r d a u c h d e r A u s b i l d u n g s l e i t e r d e s N S . - l t c l g 
b u n d e s f ü r L e i b e s ü b u n g e n , P g . M e u s e l (Ben! 
a n w e s e n d s e i n . I n d e r F o r m u n g d e s F r a u e n g 
n e n s i s t M e u s e l m a ß g e b l i c h b e t e i l i g t g e w e s e n , 
f r e u e n u n s , i h n I n L i t z m a n n s t a d t b e g r ü ß e n 
k ö n n e n . 

Tagung der Gaufachwarte Turne«! 
Aul der Jahrcs-Arbei ts lagung der Gaulachwarle TWjJ * H # l 

MCDI J l . ..... \W»^t.» n n n . l . , „nlar >/.,,, V V im NSRL., die am Wochenende unter dem Vorsilt 
Rclchslachamtsleitcr Direktor Schneider (Leipzig) un« 
Beiseln des stel lver t re tenden Richssporlfülircrt Arno t 
Up . n in Ingelheim am Rkcin s ta t t lund . wurden al l . j 
Fragen durchgesprochen, die das deutsche Turnen W 2 
im Kriege zu lösen hat . Ein wichtiger Besprechung!? 
war das Frauenturnen. Während die Formen lür « . -
Alltags- und Wcllkamplbclr ieb wandelbar bleiben, wird 3 " L n r o l 
das Erziehungsziel auch In Zukunlt nicht ändein . im "a °en k( 
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der turnen . ebenfalls einem- äußers t wichtigen Zweig ! Sow 
deutschen Sports im Kriege, hat auch lür 1943 der »J , • • 
EChritt angehal ten. Die Zahl der Gemeinschaften h a M : L ' " a q 
um zehn Prozent erhöht , während die Zahl der turn« 0! (-Units 
Kinder um zehn bis lünlzchn Prozent gestiegen Ist. ', $ \ b a p 

HJ.-Turnen hat besonders in seinei Brcllenarbcll scheine' i , > 
folge zu verzeichnen. Die Zahl der Jungvolkmannsdiä' ' " r ids 
weist eine gerade stürmische Aulwärlscntwlcklung 8Uf<J '»ein, 
der HJ. hat sich gegenüber dem Vorjahr wiederum itK \y 
pclt , obwohl die äl teren Jahrgänge durchweg ausgcl ' j 
sind. Dieses gute Ergebnis ist aul die vorzügliche /J»J 
menarbcl t mit der Hillcr-Jugend zurückzuführen. 
sie war es auch möglich, mit dem Turnen der I » , 
einen bedeutenden Beitrag zur W c h r c r t U c h 11 * ' 

' cltuf*J 

- «"a 
viel mehr hinler dei der III. zurücksteht . Eingehend wn 

Aul dem Gebiet des Madeltttf_ 
Schritt Vorwärts getan. Es 

0 000 Mädclmannschaften. eine Zahl, die 

der Jugend zu l ielern. 
wurde ein bedeutender Schritt Vorwärts getan 
heute etwa 

schließlich die Bcticuung der Evakuierten behandelt , 
Daß der deutsche Sport dem l.cisliingsturnen auch 

lerhin einen brei te» Raum lassen wird. Ist solbslver« 1 

lieh. Im Mittelpunkt der Jührcs-Wcttbcwerbe werden 
mal wieder die Melsterschaltcn s tehen, die bis zur R' j j 
s tu lc geführt werden. Die Rcichssportlührung hat b«2 
die wichtigsten Termine bekanntgeben können: Gerät '"! 
s tc rschal tcn der Männer am 14. Mal in Wien; TitelkST 
der Frauen am 4. |unl in Odenbach (Baden); am 2. un» 
September dann die deutschen Turn- und Spielmeister»»»! 
ten in Salzburg oder Linz. 

D a s R c i c h s f a c h a m t e n t s c h i e d . Z u e i n e m 
T a t b e s t a n d S p o r t g n u S a c h s e n a u f g e t r e t e n e n T a t b c s t a n a jj 

d n s R e l c h s f u c h a m t F u ß b a l l I m N S R L . e i n e g r u j 
s ä t z j l c h c E n t s c h e i d u n g g e f ä l l t , d i e ü b e r a l l 1 

K e n n t n i s g e n o m m e n w e i d e n s o l l t e . M a n h a t t O 
S a c n s e n d e m S V . R i e s a n a c h d e m T r e f f e n m i t T»i 
L e i p z i g b e i d e P u n k t e z u e r k a n n t , d a T u r a un»"J L e i p z i g 
s t ä n d i g a n g e t r e t e n w a r D i e s e s U r t e i l d e s 
f a c h a m t s h a t d a s R e i c h s f a c h a m t v o n T u r a z u r l*f y o n i 
t e n E n t s c h e i d u n g a n g e r u f e n , b e s t ä t i g t . I n d e r J h j n fl) 

g r ü n d u n g w i r d a l s u n e r h e b l i c h b e z e i c h n e t , o b 5 k p r . . 
Z u g , m i t d e m T u r a n a c h R i e s a f u h r , ü b e r f ü l l t * . . - ' e i t 
o d e r n i c h t . P f l i c h t d e r a n r e i s e n d e n M a n n s C J . «le Ii 
w ä r e g e w e s e n , s i c h r e c h t z e i t i g a u f d e m B a h n " » t e n j 
e i n z u f i n d e n , J düs 1 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y DIe G e b u r f ihres Sohnes ALF-
DIRK am 14. 1. 1944 g e b e n be­

kannt: Obll. All red Mahler, 
z. Z . Im Felde und Frau R he a-
Ursula geb. Hecke. O s l r o w o 
f W c t r l h e l a n d f , S p i / a / s f r a f l e 13. 

Wir erhiel ten die schmerz­
liche Nachricht, daß mein 

, heißgeliebter Oat lc . guter 
- I T V Papi. unser lieber Sohn, 

Schwiegersohn. Bruder und Schwa­
ger, der Grenadier 

Albert Berft 
geb. am 16. 10. 1917 in Roswitz 
am 12. 12. 1943 im Osten den 
Heldentod s tarb . Er gab sein Le­
ben lür Führer . Volk u. Vaterland, 

in tiefem unsagbarem Schmerz: 
Hartha Berft, geh. Hehm, Gattin, 
Oerherd, einzige« Sbhnchen, so­
wie al le Verwandten und Be­
kannten. 

Wer Ihn gekannt , weiß, was wir 
verloren, 
Pabianltz, Schlllerstraßo 5 /7 . 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Röntgenreihenuntersuchung, Annweller Weg 6. 

Am 18 . J s n u a r 1944: Deutsche Frauen der Ortsgruppen: von 8—10 Uhr: 
Blücherplatz; von 10—11 Uhr: Altstadt . Clausewllz. Karlshol; von 11—13 Uhr; 
üoldenau. Mollkc, Volkspark; von 14—15.30 Uhr: Sporthal le : von 15.30—17 Uhr: 
WaldschloB. 

Hart und schwer (rat uns 
. die traurige Nachricht, daß 
Ii mein herzensguter Sohn, 

Bruder. Onkel und Nette, 
der Soldat 

Eugen Holnkes 
im blühenden Alter von kaum 21 
Jahren am 20. 12. 1943 Im Osten 
den Heldentod s t a rb . Wir beugen 
uns dem Willen Gottes . 

In ii. iv in Schmerz: Die t r suerndc 
Mutter, Schwestern Elfrieda und 
Irma, zwei BiUder Erich (z. Z. 
in englischer Gefangenschaft) u. 
Brune, ein Schwager (z. Z. im 
Osten vermißt) . Nichte Anita so­
wie al le Verwandten und Be­
kannten . , 

Li tzmannstadt . 
Ludendor l ls t raße 29 . W. 20. 

Hart und schwer traf uns 
die t rau t ige Nachricht, daß 
unser lieber Sohn, unser 

— gu te r Bruder, Schwager, 
Onkel und Enkel, der Otfrel te 

Tont Fröhlich 
Umsiedler a u s Kuly-Zaleslc (Wol-
hvnien) . in t r eues t e r Pflichterfül­
lung am 28 . 10. 1043 im Alter 
von 23 Jahren im Osten für Groll-
d e u t s c h e n d s t a r b . 

In t iclcr T raue r : Dfi Eltern Em­
ma u. Gottfried Fröhlich, Schwe­
stern Erna, Ottilie Schröder, 
qch. Fröhlich, BrUdtr Hugo, 
Jona than , Udo, Schwager Rein-
hold Schröder (z. Z. Im Felde) 
und OroBmutttr Emilie Radkc. 

Lcnki , Gem. Wlcgel. Kr. Lask. 

Obergelrei ter 
Anton GIHssner 

, Umsiedler a u s Gallzieji, 
Ist am 14. 12. 1943 Im blühenden 
Alter von 24 Jahren im Osten 
gefallen. 

Die t rauernden Hinterbl iebenen: 
Der Vater Johann Oläsiner , drei 
Schwestern, drei Brüder, zwei 
z. Z. im Felde. 

Wcidcnland. Kreis Lcntschütz. 

Dir Landrat des Kreise» LentschUlz. Vlehieuchenoollzelllche Anordnung. In dem 
Hühnerbestand der Frau Martha Lopatlnka in Baldrzychow, Amisbezirk Wandalen-
brück, Kreis Lcntschütz, Ist der Ausbruch der Gellügelcholcra nnitst ierärztl ich les -
gestel l t worden. Der Ort Baldrzychow. Amisbezirk Wandalenbrück. wird hiermit 
zum Sperrgebiet e rk lä r t . Für das Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner 
Viehseuchenpollzeillchcn Anordnung zum Schutze gegen die Gellügelcholcra vom 

10 43 verölfenlllcht in Nr. 283 der Litzmannstädter Zeitung vom 10. 10. 43. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Lcntschütz, 12. Januar 1944. Der Landrat des Kreises Lentschütz. 

Biete In Litzmannstadt , Stadt - Mitte, 
4-Zimmcr-KomIortwohnung . mit gro­
ßem Garten-, suche in Erfurt. MUhl-
hausen oder Umgebung gleichwertige, 
auch ohne Garten. Angebote an Ii: ; 
mann, Nlbclungenstr . 29, Ruf 195-70. 

Tausch Posen — Ll t imanni iod t . Biete 
Posen 4 • Zimmer - Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten und Garten; suche 
entsprechende Wohnung mit Garten In 
Litzmannstadt . Angebote an Wcrbe-
dienst Rudi. Posen, Wilhclmstr. 11 , 
unter Nr. 1328. 

„Lelstungsertttchtlflungswcrk" 
Im Leistungsertüchtlgungswcrk der Deut­

schen Arbcl ts l ront . Mcis tcrhauss t r . 4 7 , 
zwischen Spinnlinic und Danzlgcr Str . , 
laufen demnächst lolgendc Lchrge-
mcinschal tcn a n : Schreibe richtig 
deutsch, Stufe I. II und III, Dauer je 
Stu le : 20 Abende. Gebühr je Stufe: 
6 RM. Der neuzeitliche Br i l l , Dauer; 
20 Abende. Gebäht : 6 RM. Kaufmän­
nische! Rechnen, Stule I und II, 
Dauer j e Stule : 20 Abende. Gebühr je 
S tu le : 6 RM. Dir Rechenschieber, 
Dauer: 5 Abende. Gebühr: 2.50 RM. 
Buchführung, Stule I. II und III, 
Dauer je S tu le : 20 Abende, Gebühr j e 
Stu lc : ß RM. Botr l ihsabrechnung, 
Dauer: 4 Abende. Gebühr: 2 RM. 
Allgemein! Betr iebswirtschafts lehre, 
Dauer: 12 Abende. OcbUhr: 5 RM. 
Das Steuerrecht, Dauer: 12 Abende, 
Gebühr: 5 RM. Sienograt io. Stufe I, 
II und III. Dauer je S tu lc : 20 Abcn 
de, Gebühr je Stufe: 7 RM. Für al le 
S tcnogra lcn . die höhere Geschwindig 
keiten erreichen wollen, führen wir 
U b u n g s g i m i l n i c h i f t i i b i n d e durch, die 
wöchentlich zu ]e H / t Stunden s ta t t 
Inden. Dauer: 20 Abende. Gebühr: 
6 RM. Maschinenschreiben, Stule 
und II. Dsuer je Stufe : 20 Abende, 
Gebühr je Stufe: 12 RM. F i rnspr i ch 
dienst einschließlich Besichtigung des 
Fernsprechamtes , Dauer: 7 Abende 
Gebühr: 3 RM. Tichn l ich i s Zeichnen 
Stufe I. II und III (auch für Frauen) 
Dauer je Stulc : 20 Abende. Oebühr je 
Stufe: 8 RM. Technisches Rechnen 

i Stufe I und II, Daher je Stulc : 20 
Abende. Gebühr lc Stulc : 6 RM. Fsr-
m u l a r w i s i n , Dauer: 4 Abende. Ge­
bühr 2 RM. Regis t ra tur und Kartei 
wesen, Dauer: 12 Abende. Gebühr 
4 RM. Schnlt tmuster ielchnen für W.1 
schi , Dauer: ,12 Abende, Gebühr: 
5 RM. Die Anmeldungen mUsscn per 
sönllch Im Lclstungsertüchtigungswerk 
vorgenommen werden. Dienststunden 
montags u. donners tags von 7—12.30 
und 14—19.30 Uhr. d iens tags und 
freitags von 7—12.30 u. 14—17 Uhr, 

Kellner- und Paragonenblocks 
cingct ro l lcd: Grete Groß, Straße der 
8. Armee 6 8 . Ruf 177-33. . 

Itebiininie 
Lucic Carstensen. Fr idcr lcuss t r . 
Rul 114-13. 

U e l O H t ' h t e r Kalk 
etwa 15 cbm. ab Orube Wuppcrtaler 
Straße zu verkaufen. Fernruf 239-52. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Mail - Korsett - Salon 
E. Koschcl. Spinnlinie 67 . W. 3 , Fern­
ruf 174-61. .•' 

K i a v I i ' r - l U ' p a r a t u r W e r k s t a t t 
K. Welse. Kaiisch. Am Stadigraben 13 , 
Übernimmt Reparaturen u. Stimmungen. 

V E R T R E T E R 
Schilder, Metall und Kunststoffe, rühri­

ger Vertreter gesucht, der gut bei den 
in Frage kommenden Industrien ein­
geführt Ist. Angebote unter H. 0 . 
10 148 an Ala. Hamburg 1. 

S T E L L E N G E S U C H E 
BUroangis t i l l ter , mit allen BOroarbeltcn 

ver t raut und Lohnbuchhaltung und 
SchreibmaschinekcnntniS5en, sucht ent­
sprechenden Posten ab solort oder ab 
1. Februar . Ang. u. 4533 an LZ. 

Biete eine 4-Zlmmer-Wnhnung mit Be­
quemlichkeiten Im Zentrum: suche im 
Randbezirk von Litzmannstadt 3—4-
Zimraer-Wohnung mit Garten. I—4 
Familien-Haus. Li tzmannstadl . Frldc 
r icuss t raße 4 3 . W. 13 , 

Biete Stadt i iedlung 1-Zimmer-Wohnung 
sonnig, sauber und warm, gegen 
2-Zimmcr-Wohnung. möglichst auch 
Stadtsiedlung, zu tauschen gesucht 
Klose. Embachslr. 7. W. 17^ 

S t a d t . l iuhneo, Thea t e r Mol tke i l r 
— Montad, 17. 1.. 19. „Bi ldn i l e iner 
Dome". KdF. 4. Tei lverkaui . — Di ios -
tag 18. 1., 19. „Bildnis e iner D a m e " 
I r . V e r k . — Mittwoch. 19. 1., 14. „Der 
gest iefel te Ka ie r " . Fr. Verk. 19 „Rlld-
ni- e iner Dame" . D-Mil te . Tei lverk. — 
Donnerstag, 20 t . 19. „Die Liehe eines 
Croßen Manne t " . Freier Verkauf. 

K a m in e r s p i e l e . Gen. -Ll t tmann-St r .21 
— Montag, den 17. 1., <9 Uhr. Gas t -
• plel Harald Junk , Berlin „ Q e r 
Vet te r a u l Dingsda" KdF , 7. Tailvork. 
— Dienstag, 18. 1. Gaschloasen. — 
Mittwoch, 19. 1., 19. Gai t ip ie t Harald 
Junk. Berl in. „Der Vetter aus Dingada" 
C-Mi«te- Teilverkauf. — Donnerstag. 20, 
1., 19. Gaitapiel Harald Junk, Berlin. 
„Der Vetter aus Dingsda" . F-Miete . 
Tei lvcrknul , 

Tausche sonnige 3-Zimmer-Wohnung mit 
sümtl . Bequemlichkeiten Nähe Deutsch-
landplatz, gegen ebensolche am Hitler 
Jugend-Park oder Einlamlllcnhaus an 
der Stadtgrenzc. Zuschritten unte t 
4491 an LZ. erbeten. 

• l e t i groBi schöne 3-Zimmer-Wohnung 
mit Balkon, a a s , Bad und ofcnhcl 
zug. Im Zentrum gelegen: suche eine 
kleinere Wohnung mit Zentralheizung. 
Angebote unter 44B4 an LZ. e rbe ten . 

B l i t i im Randbezirk Li t rmanns tad ts 
schön gelegene 3-Zimsncr-Wohnung mit 
Bad und Garten - Zvrcifamllien - Haus; 
suche Im Vorort oder nähere Umge­
bung Breslaus gleichwertige Wohnung 
mit guter Verbindung zum Zentrum 
möglichst Zentralheizung. Angebote 
unter 4480 an die LZ. erbe ten . 

M I E T G E S U C H E 
Berufstätige Dame sucht sofort oder 

später gut möbl. heizbares Zimmer 
(evtl . tcilmöbl. oder Leerzimmer), 
möglichst mit Bad und Fcrnrul . An­
gebote unlcr A 2594 an LZ. 

5 Geschäftsräume mit Bequemlichkeiten, 
möglichst Stadtzentrum, für sofort ge­
sucht. Angebote u. 4451 an LZ. 

But möbliertes Zimmer von ä l te rer hc-
ruls tä t lger Dame gesucht. Gegebenen­
falls kann Bettwäsche gestel l t werden. 
Angebote unter 4341 an LZ. 

Suche eine 2—3-Zimmcr-Wohnung zu 
mieten oder 1 kleines Grundstück zu 
kaufen in Nähe Li tzmannstadts . Ange­
bote unter 4481 an LZ. erbeten. 

Ich s i r I r l . e für Sie 
Bringen Sie Ihr Strickgarn zu Alice 
Teschner. Zlethenstraße 5 1 . 

Arbel tsschutzhäühen 
lür Arbeiterinnen der RQstungs- und 
sonst igen kriegswichtigen Industrie 
biete an zu 6,24 RM. je Dutzend. 
Angebote unter A 2697 an LZ. 

Samenhandlung 
Jurkowsky & Sohn, Posen. Schulstr. 9. 
letzt ist es Zelt. Gemüsesamen, landw. 
Saaten. Biumcnsämcrcien zu bestel len. 
Preisl is te kostenfrei . 

OelporfFaiTsT 
nach Folo-Vergrößcrungcn, 2 4 X 3 0 
cm, 55 bei 20 RM. Anzahlung. Sen­
den Sic ein kleines Foto mit genauen 
Farbenangaben an Otto Röhr. Gör­
litz 3 . Postfach 670. 

Zwil a l t i Damen suchen lür einen Mo 
nat 2 möblierte Zimmer mit Kochgc 
legenheit und Bequemlichkeiten. An 
geböte unlcr 4484 an LZ. . _ _ 

Möbl. Zimmer in gulcm Hause sofort zu 
mieten gesucht. Ang. u. 4505 an LZ. 

Sucht dringend möbler tcs Zimmer lür 
• drei erwachsene Personen mit Kochge­
legenheit Im Zentrum der Stadt . An­
gebote unter 4534 an die LZ 

Berufstätiger Herr sucht möbl. Zimmer. 
Angebote unlcr 4536 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

V E R K Ä U F E 
Verkaute gute Oelge mit neuem Geigen 

käs ten . Preis 450 RM. Angebote un 
tcr 347 an Zeitungsvcrtr . Eichmann 
Pabianitz. Schloßstraße 10. 

Kanadisch! Hockeyschuhc mit angeschr 
I.cdcrschuhcn. Gr. 39 /40 . 40 RM., ein 
Hamm. Gasölen 8 RM.. Damcnfilzhut 
15 RM. zu verkaufen. Zuschriften un 
ter 4483 an LZ. erbeten. 

V i rknu l i Rchpinschcr. Pulvergasse 5/20 
Zwil Wasserbad-Dampf-Spcisen-Kochkcs 

sei , 300 Liter, für Kohlenfeuerung, zu 
verkaufen. Eisctischcjinc und Dring' 
lichkeitsbcschcinigung erforderlich. Ed 
mund Nickel, Erhard-Patzer-Straße 10 
Flcischercimaschinenhandlung. 

Paa r ' gute Schier mit Pat.-Bindung 
Stöcken, 1,80—1,90 m lang, zu ver 
kauten , lc 3 5 , — . Angebote unter 
4512 an LZ. 

Schäferhund — RUdi, schwarz-gelb, 16 
Monate alt , la Ahnentafel, gutes We 
sen, sehr wachsam, zu verkauf in 
Moegling, Oncisenaust t . 4 0 / 5 3 , 

Fotoapparat :-: i n ' . . , Rolllllm, für 100 
RM. zu verkaufen. Angebote unte t 
5422 an VZ. 

Verkauf! 214 Km. gußels. Rippcnrohre 
für Heizungsanlagc gegen Eisenmat 
kcn. Angebote u. 4489 an die LZ. 

Eloktro-Motoren neu und gebr. Ankaut 
Verkauf Senl Nach!.. Leipzig W. 43 
Hindcnburgstraßc 79 . 

Protoktorats-Brie lmarkentammlung, voll 
s tändig, auch einzeln, verkault V. Ne 
mecek. Prag II.. Karlsplatz 34 . 

Tichn. Kaufmann sucht Beteiligung mit 
15—20 000 RM.. auch an Handwerks 
betr ieb. Angebote u. 4471 an LZ. 

X l t i n r Kaufmann, Reichsdeutscher, sucht {But i r h a l t i n n Sola mit Umbau solort 
sich an einem Geschält tät ig zu betei- zu verkaufen. 250 RM. Huneleldslr. 
Ilgen. Angebote u. 4388 an LZ. 1 30 (Einfamilienhaus). 

T H E A T E R 

F I L M T H E A T E R 
Ufu-Caslno - AdolMl l t l e r -S t raRc '.7 

13 30, 16 und 18.30 Uhr. ErsUulföhrung 
„ J o h a n n 

Capltol - Z t e t h e n i t r a B i 41. 
13 45 16 15, 19.45 Uhr. 5 . Wocb«. E n i 
aullührung „Zlrkna Renz" . 

Europa — Sch lage t e r a t r aB i 94. 
13 30.16. 18.30 Uhr. 4. Woche. „ D i r w e l l e 
T r a u m " 

Uta-RlaltO — M e l s t i r h a u n t r a B e 71. 
13.30, 16 und 18 30 „Lache Bajazzo".*** 

Palast - Adolt -Hlt ler-StraBe 10H 
13 30, 16, 18.30 „Der zweite Schuß".*** 

\ i l l e t — Buschl tnle 123. 
16, 18.30 Uhr „Münchhauien".*** 

( ( i r i ii — Schlage le ra l raBe 55. 
13.30, 16, 18.30 Uhr. 6. Woche. „ D e r T I g r r 
von l - . c lu i . ipnr"*" 6. Teil „Das lndliche 
Grabma l " . Haute 9.30 und 11.30 Uhr 
MärchanfUmvoritellungen' „Wundervo l l e 
Märchenwelt" , „Die S te rn ta l e r " . „ K a i p i r 
bei den Wilden*, . D i r sfliaa Brei" . 

Ulorla — Ludendor l l i t r aBe 74r7b. 
16, 18.30 Uhr „Floh Im Oh (".*** 

M a l - K ö n i g - Heinr ich - S t r a ß e 40. 
14,16,18 30„Eln k le iner go ldener R i n g " • • • 

Mlmosa — Bnschllnle 178. 
13.30, 16 und 18.30 Uhr „DamaU".*** 

Muse - B r e i l a u i r St raBe 173. 
16 und 18.30 Uhr . L a c h * Bajazzo".*** 

Palladium — Böhmische Linie Ib. 
14, 16, 18.30 Uhr „Dia Oa t l ln"*** 

Roma — Het ra t raBe 84. 
14, 16, 18.30 „ E i n e Nach t Im P a r a d l u " . * 

Wochenschau - Theater fTurm) 
Mcls tc rhaun t r . 62. 'Füglich, itiindllch 
von 10 bis 20 Uhr. 1. Die groOa Walt 
In Klnderaugen . 2. P o t p o u r r i N r 5 
3. Sonderdleoat . 4. Uta-Magazin. 5. Die 
neues te Wochenschau . 

Pablanltr. 
14 Uhr lür Deutlich« (Marchtnvor i ta l -
lungj „Der l-'roachkBnlg". 16 u. 18.30 Uhr 
lür Deutsch» „Zwei g lückl iche Men 
achin".*** 

Gornau — „Venus" 
17.3Ü, 20 Uhr „ Ich Ver t raue Dir meine 
F r a u a n ' .*** 

Wirkhelin — Kammersp le le 
19 Uhr „Der Seniorchef'*.*** 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
19 Uhr „ O i l l i b t e r Scha tz"*** 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
16 u. 18.30 Uhr „Alte» Herz wird wieder 
lunc».** 

Irelhaus — Glorln-Ltehtspleto. 
16 u. 18.30 Uhr „GroBi tad tmi lod l«" .*** 

Ober 14 J 
a i i en . 

Städtisches Slnfonieorchestei 
Städt isches Muslkpllegeatj! 

Dienstag, 18. Januar 1944 
urn 19 Uhr 

Sporthalle am HJ.-Park 

4. SINFONIEKONZE0 
des Stadt. Sinfonieorcheste1* 

SoliBt: 

Tibor d e Machula, Berti' 
Violoncello 

Leitung: Adolf Hauize. 
Johannes Bralims 

Trajiische Ouvertüre 
Joseph Haydn 

Konzert für Violoncello 
Frone Schubert 

Sinfonie VII C-dur 
4. Konzert dar Platzmiet* 

V o r v e r k a u l Thea te r - und Kon»»1 

kasse , Adolf Hi t le r -S t raße 65 

Angebrochene 
Arznei-Packung* 
nach Entnahme d e r loweils b e n 5 " ' l 
Arzne imenge s o f o r t w i e d e r fl"1, ]l 
schl ießen, Zutritt von luft und Feu* t i ' J 
beeinträchtigt in v ie len Fällen d l * rj 
borkel l und Wirkung d e r Arznei-
d o r b e n e Arzneimittel b e d e u t e n a b ' ' 
Verlust von In mühevoller Arbo ' 1 

wonnenen hochwert igen Hollslofl*>"f 
d a n n a n d e r e n Krankon feh len . -* 

D r . B o e t h e r - T a b l e t f - j 
sind w i e o l l e Medopharm-ArzneJi |J | 
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MEDOPHARM 
P h a r m a z * u l l s d i e P r ö p a f . i 
Gesel lschaf t m.b.H., Mund1»* 
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Kundendienst, Frankfurt am 

feine 

'«sse 
«eine 
«nittc 
»ide, 
u i e 

Chili 
die i 
de r 

r t i c k 

«er 

X J;"H( 
Engl 
Vor« 
•Uta 
*en 
Mrn 
dies 

j 
de r 

lieh 
de r 

to„ 
v % 

* nilt; 
Jes. 
G a t 

http://l-.clui.ipnr%22*

